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Werktätige der Sowjetunion! Ent
faltet breiter den sozialistischen 
Wettbewerb um eine würdige Ehrung 
des XXVII. Parteitags der KPdSU!

Würdigen wir das Forum der 
teuren Leninschen Partei durch neue 
Errungenschaften in der Arbeit!

(Aus den Mai-Losungen des ZK der KPdSU)

Dem Parteitag 
entgegen

XXVII
n jedem Produktionsabschnitt

auf Stachanowsche Art arbeiten
Schrittmacher haben das Wort

Anderthalb Normen
In Pelropawlowsk ist der Obus 

zu einem der zuverlässigsten 
Stadtverkehrsmittel geworden. 
Fünf Obusllnlcn können die 
Fahrgäste praktisch an einen be
liebigen Ort der Stadt bringen.

Ich arbeite an der ersten 
Obuslinie. Sie ist lang und be
lebt und zieht sich vom Bahnhof 
über das Zentrum bis zum nörd
lichen Stadtrand von Petropaw- 
lowsk. In dieser Stadlzone gibt 
es viele Industriebetriebe, was 
sich auf die Belastung der Obus
se selbstverständlich auswirkt. 
Unsere Komplexbrigade siegt oft 
im Wettbewerb und erfüllt ihr 
Tagessoll zu 150 und mehr Pro
zent.

Viele werden wohl staunend 
die Achseln zucken und fragen: 
..Wie kann man beim Obusfahren 
den Plan zu 150 Prozent erfül
len bei festem Fahrplan und bei 
einem Fahrscheinsystem ohne 
Schaffner?“

Diese Frage enthält eigentlich 
schon die Antwort in sich. Stel
len wir uns vor: Der Fahrgast 
ist aus dem Zug gestiegen, der 
Arbeiter hat es eilig, in sein 
Werk oder auf den Bauplatz zu 
kommen. Alle gehen zur Halte
stelle. Auf dem Bahnhofplatz gibt 
es zwei davon — die Bus- und 
die Obushaltestelle. Wie die Sta
tistik zeigt, gehen die meisten 
Städter zum Obus. Warum? 
Wohl, weil wir den Fahrplan 
genau einhalten und ein Maxi
mum an Maschinen auf der Linie 
einsetzen. ‘Somit braucht einer 
nicht lange auf ein Transportmit
tel zu warten und entscheidet 
sich für den Obus. Daher auch

Kurs auf
Intensivierung

Schon viele Jahre lang be
hauptet der Kolchos ,,40 Jahre 
Kasachstan“, Rayon IIi, einen 
führenden Platz in der Milchpro
duktion. Hier erzielt man auf 
den Farmen hohe Arbeitseffektc. 
Eine Bestätigung dafür sind die 
Ergebnisse des vergangenen Jah
res und die diesjährige Viehüber
winterung. Die jahresdurch
schnittliche Milchleistung je 
Futterkuh erreicht 4 000 Kilo
gramm. Im Ergebnis hat man im 
vergangenen Jahr 9 000 Tonnen 
Milch an den Staat verkauft. 
Der Betrieb erhält jährlich 98 
bis 100 Kälber von je hundert 
Kühen. Der Gewinn beträgt über 
eine Million Rubel, trotz der un
günstigen Witterungsverhältnisse 
dieses Jahres. Was Hegt diesen 
Erfolgen zugrunde?

„Ein ganzes System von Maß
nahmen“, sagt der Vorstandsvor
sitzende Gennadi Potapow. „Alle 
Farmen und beide Milchkomple
xe arbeiten nach der Abteilungs- 
Fließtechnologle der Milchpro
duktion. Zur intensiven Entwick
lung des Zweiges trägt auch die 
Zwischenkreuzung der Alatau- 
Rasse mit der Ayrshlr- und der 
holstein-friesischen Rinderrasse 
bei. Die Milchleistungen der 
sorgfältig ausgewählten, aufgezo
genen und aufgemolkenen Erst
lingskühe wie überhaupt der 
Mischlinge sind um 1 000 Kilo 
höher als die Erträge der reinen 
Alataurasse. Auch das Futter sei 
nicht vergessen. Jedoch die ent
scheidende Rolle spielen die 
Menschen, vor allem die hoch
qualifizierten Melkerinnen. Die 
Arbeitsproduktivität und die -qua- 
Htät sind sprunghaft angewach
sen. Statt der 25 Kühe wie frü
her betreut jede Melkerin zwei
mal mehr und melkt durchschnitt
lich 150 bis 200 Tonnen Milch 
im Jahr."

Das Ist sozusagen das allge
meine Bild. Und nun zu den De
tails.

Nehmen wir den Milchkomplex 
der Abteilung Dmltrljewka. Hier 
hält man 1 000 Kühe. Das Kollek
tiv schließt die Viehüberwinte
rung erfolgreich ab: Die Milch
leistungen bleiben auf dem Ni
veau der Sommerperlode, 98 Pro
zent der Milch wird als erste Sor
te geliefert. Der Plan des ver
gangenen Jahres ist vorfristig er
füllt worden. Auch in diesem 
Jahr haben die Farmarbeiter ein 
gutes Tempo genommen: Den 
Quartalplan der Milchlieferung

unsere führende Lage unter den 
anderen Verkehrsmitteln der 
Stadt. '

Doch so war es nicha immer. 
Vor fünf Jahren, wenngleich un
sere Brigade auch damals nicht 
schlecht arbeitete, gab es Ver
kehrsstockungen und eine Men
ge Klagen darüber. Vor allem 
waren daran unsere Fahrer und 
das System der Planung und 
Stimulierung der Arbeit schuld, 
das uns nötigte, in erster Linie 
an den Erlös und erst dann .an 
den Fahrgast zu denken. Wir 
waren eine Brigade, arbeiteten 
aber getrennt. Sieger im Wett
bewerb wurde der Fahrer, der 
den größten Erlös erbrachte. 
Entsprechend hatte er auch ei
nen höheren Verdienst und er
hielt die größere Prämie. Das 
Geheimnis. Sieger zu werden, 
war einfach.

Fahrplan hin, Fahrplan her, 
aber der Fahrer und manchmal 
auch der Dispatcher — der Or
ganisator des Verkehrs — fertig
ten den Obus von der Endhalte
stelle nicht eher ab. bis der Sa
lon zum Bersten mit Menschen 
voll war, obwohl er laut Zeitplan 
schon längst hätte auf der Linie 
sein müssen. Unterwegs war es 
dann einem solchen Fahrer ei
nerlei, ob die . Maschinen eine 
nach der anderen oder mit Ab
stand von einer Stunde folgten. 
Solche ..Bestarbeiter“ verlang
samtet nach Gutdünken die- Ge
schwindigkeit ihrer Obusse oder 
schalteten hohe Geschwindigkeit 
ein.

Wir beratschlagten uns damals 
und beschlossen, bei uns den 

haben sie in der ersten Märzde
kade erfüllt.

„Bei uns ist es Tradition, das 
Futter während der Stallhal
tungsperiode besonders sparsam 
zu verbrauchen. Die Aufberei
tung ist bei uns auf industrielle 
Grundlage gestellt. Jede Deziton
ne Heu und Stroh wird zerklei
nert, mit zerkleinerten Wurzcl- 
früchtcn. Silage gemischt und mit 
mineralischen Zusätzen ange
reichert. Die Rationen sind so bi
lanziert, daß die täglichen Milch
erträge auf dem Niveau der 
Sommerperiode — 14 bis 16 Ki
lo bleiben“, erzählte der Zoo
techniker Heinrich Bartull.

Initiatoren des Wettbewerbs 
um hohe Milchleistungen sind im 
Kolchos die Bestmelkerinnen Va
lentina Betke, Berta Funk und 
Nina Selina. Im vergangenen Jahr 
erzielten sie 4 200 bis 4 500 
Kilo Milch je Futterkuh. Die Er
fahrungen der Schrittmacher wer
den von den anderen übernom
men. Heute gibt es Im Betrieb 
keine Melkerin, die weniger als 
3 000 Klio Milch je Kuh im 
Jahr erzielt. Die Zahl der Vler- 
tauscnderlnnen wächst.

„Für die Viehzüchter sind bei 
uns gute Verhältnisse geschaf
fen", sagt die Melkerin Nina So
lina. „Moderne Räume, hochpro
duktive Tiere. Das Jungvieh 
kommt zuerst In einen Prophyla
xeraum, wo es in kleinen Grup
pen In Boxen gehalten wird. Des
infizierung, Impfungen gegen 
Krankheiten, Lampe ne r Wär
mung, vollwertige Fütterung — 
das sind die Komponenten des 
Erfolgs."

Die Werktätigen des Kolchos 
haben sich vorgenommen, zur 
Realisierung des Lebensmittel
programms einen würdigen ^Bei
trag zu leisten. Breit entfaltet Ist 
hier die Arbeit zur Vervollkomm
nung der Rasse- und Leistungs
qualitäten der Tiere.

Die Viehzüchter des Kolchos 
„40 Jahre Kasachstan" sind heu
te Im Aufschwung. Ihr Kurs Ist 
die allseitige Intensivierung der 
Branche. Nach der Realisierung 
der geplanten Maß nahmen 
wird der Betrieb dem Staat all
jährlich zusätzlich 450 bis 500 
Tonnen Milch verkaufen.

Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Alma-Ata

je Schicht
Brigadeauftrag einzuführen, der 
auf dem einheitlichen Auftrag 
basiert. Die Brigaden anderer 
Obusllnlcn unterstützten uns. Nun 
war es schon nicht mehr so wich
tig, wer von den Fahrern mehr 
und wer weniger Erlös erreicht. 
Dabei spielte die Einführung des 
Systems der Fahrscheinlochung 
ohne Schaffner nicht die letzte 
Rolle. Nebenbei, als die Buch
haltung und die Planabteilung 
der Verwaltung das Fazit der 
Arbeit auf neue Art für das 
erste Jahr zog, erwies cs sich, 
daß die Brigade fast anderthalb
mal mehr als früher verdient 
hatte. Der kleinste Lohn war 
jetzt höher als früher der höch
ste bei den Bestarbeitern.

Die Geißel der Transportbe
triebe ist der Mangel an Fahrern. 
Wir aber haben in unserem 
Obusbahnhof die komplette 
Fahrerzahl. Das ist vor allem mit 
dem psychologischen Klima im 
Kollektiv verbunden. Bei uns 
kündigen die Fahrer nur selten 
und wenn, dann nur aus triftigen 
Gründen, die nicht auf die Un
zufriedenheit mit der Arbeit zu
rückgehen. Meine Ablösung Ga
lina Oborowa bleibt z. B. schon 
viele Jahre ihrem Beruf treu. 
Oder nehmen wir Anuar Abeldi- 
now und Iwan Schewtschenko. 
Sie erfüllen die Aufgaben auf 
ihren Linien zu 140 bis loO Pro
zent. Außerdem ist Iwan bei uns 
auch noch der beste Lehrmeister. 
Hohes Lob verdient auch der 
Techniker Anatoli Schkierman.

Wird auf der Linie der Fahr
plan eingehalten, dann gibt es 
bei den Fahrgästen wie auch bei'

20. Jlpril-kommunistischer Subbotnik

Die Möglichkeiten überprüft
Die Initiative der Moskauer, 

am 20. April einen kommunisti
schen Subbotnik anläßlich des 
115. Geburtstages W. 1. Lenins 
zu veranstalten, fand im Kol
lektiv der dritten Autokolonne 
des Thälmann-Kraftverkehrsbe
triebs wärmste Unterstützung.

„Traditionsgemäß würdigt un
ser Kollektiv den kommunisti
schen Subbotnik durch Spitzen
leistungen", sagt Wladimir Lapp, 
Ökonom der dritten Autokolon
ne.

Zahlreiche Fahrer wollen an 
diesem Tag mit eingespartem 
Kraftstoff arbeiten. Diese Initia
tive starteten die Betriebsvetera
nen — /der Fahrerbrigadier Wla
dimir Beresin, die Kommunisten 
Juri Sharow und Shassymbek Is- 
bajew sowie Alexander Chomu
tow. Insgesamt sollen hier mehr 
als 800 Tonnen volkswirtschaft
licher Güter mit eingespartem 
Kraftstoff befördert werden. Al
le auf dem Subbotnik verdienten 
Mittel wird man an den Fonds 
des Fünfjahrplans überweisen.

Peter OTT
Gebiet Karaganda

A
Höchste Arbeitsproduktivität 

wollen am 20. April die Werktä
tigen der Maschinenfabrik von 
Tschlmkent entwickeln. Die In
itiative der Moskauer fand hier 
eine weitgehende Unterstützung.

Umsichtig gewirtschaftet
Das Bergbau- und Aufberei

tungskombinat Donskol im Ge
biet Aktjubinsk braucht Jetzt 300 
Tonnen Metall weniger, als es 
früher bestellt hatte, um seine 
Aufgaben für das abschließende 
Planjahr zu erfüllen. Das ist das 
Ergebnis des neuen Systems der 
Behandlung der Bedarfsanmel
dungen der Betriebe, das im Be
reich des Staatlichen Komitees 
der Kasachischen SSR für mate
rialtechnische Versorgung einge
führt wurde.

Sein Wesen besteht darin, daß 
jede Bedarfsanmeldung erst nach 
einer detaillierten Prüfung aller 
Rohstoff- und Malerlallenvorräte 
des Betriebs bestätigt wird. So 
wurden In den Lagerräumen des 
Kombinats Donskol eben Jene 
300 Tonnen Metall vorgefunden, 
die die Betriebsleitung „für den 
Notfall" berclthlelt.

Ein umsichtiger und rationel

den Fahrern keinen Grund zur 
Nervösität. Wir kennen die erste 
Obusllnlc auswendig, und die 
Meisterschaft, gepaart mit aus
gezeichnetem Kennen der ganzen 
Situation auf der Linie, ergeben 
solch eine hohe Arbeitsqualität, 
daß es sich leicht und mit Genug
tuung arbeitet. In der Brigade 
„akklimatisieren" sich gut die 
jungen Fahrer, obwohl ihnen un
ser Arbeitstempo am Anfang un
gewohnt vorkommt. Sie werden 
von erfahrenen Lehrmeistern in 
Obhut genommen, und die Ar
beit nach einheitlichem Auftrag 
sichert den Neulingen sogar in 
der ersten Zeit einen hohen 
Lohn.

Im Kollektiv gibt es eigene un
geschriebene Gesetze. Eines da
von ist die obligatorische gegen
seitige Aushilfe: Niemand ver
weigert sie dem Kollegen auf der 
Strecke oder Im Depot. Wir ha
ben auch einen Brigaderat. Alle 
Fragen werden kollegial gelöst, 
darunter die Verteilung der Prä
mien. Und noch ein sehr wichti
ges Gesetz: Auf keinen Fall darf- 
die nicht intakte Maschine sei
ner Ablösung am Morgen über
lassen werden. Bist du im Obus
depot angelangt, so gehe nicht 
eher nach Hause, bis du dich 
überzeugt hast, daß die Schlosser 
den Obus in Ordnung bringen 
werden.

Wir Obusfahrer sind stolz auf 
unsere Arbeit. Wir sind uns be
wußt, daß die Arbeit der mäch
tigen Industrie von Petropaw- 
lowsk und der ganze Rhythmus 
der Stadt vielfach von uns ab
hängen, iHTd sind stets bemüht, 
unseren Fahrgästen beste Dienste 
zu leisten.

Alexander TAKLER, 
Leiter einer Komplexbriga
de im Obusdepot
Petropawlowsk

Die Losung des Subbotniks ist 
hier eindeutig — „Hohe Lei
stungen an jedem Arbeitsplatz!“

Gleich nach der Veröffentli
chung der Initiative der Moskau
er Werktätigen, am 20. April ei
nen kommunistischen Subbotnik 
durchzuführen, haben sich 12 
Brigaden verpflichtet, ihr Halb
jahrsoll zu diesem Tage zu er
füllen.

Anfang April haben die Inge
nieure und Ökonomen nochmals- 
ihre Möglichkeit überprüft. Von 
den überplanmäßigen Erzeugnis
sen im Werte von 50 000 Rubel, 
die der Betrieb in diesem Jahr 
herstellen will, sind solche für 
eine Summe von 15 000 Rubel 
bereits in den ersten zwei Mo
naten produziert worden. Schon 
in diesem Jahr hat man hier zahl
reiche sozialökonomische Maß
nahmen cingeleltet, was dem Be
trieb die Zuversicht gibt, den 
Jahresplan und somit auch den 
Fünfjahrplan vorfristig zu schaf
fen.

Der Vorschlag der Betriebslei
tung lautete also: Den Fünfjahr
plan zum Tag des Subbotniks zu 
erfüllen! In allen Abteilungen 
wurde dieser Vorschlag bespro
chen und einstimmig angenom
men.

Mehr als 800 Arbeiter werden 
den 20. April zum Tag höchster 
Arbeitsproduktivität machen.

Harry JAKOBS

ler Verbrauch der Ressourcen In 
der Produktion wird mit Hilfe 
der finanziellen Hebel erreicht. 
Auf Empfehlung des Staatlichen 
Komitees für materialtechnlsche 
Versorgung der Republik wur
den etwa vierzig Fabriken, Indu
strie- und Baubetrieben Kredite 
verweigert, die es versuchten, 
Rohstoffe und Materialien im 
Werte von 54 Millionen Rubel 
über die Norm hinaus zu be
stellen.

Den Wettbewerb zu Ehren des 
XXVII. Parteitags der KPdSU 
verbinden zahlreiche Arbells- 
kollektlve Kasachstans mit der 
Vervollkommnung des Arbeits
stils und des Wirtschaftsmecha
nismus. Seit Jahresbeginn haben 
die Betriebe der Republik Inven
turaufnahmen der Eigenvorräte 
gemacht und nicht wenig „über
schüssige" Materialien aus Ihren 

Lagerräumen dem Staatlichen

Das Kollektiv des Kombinats füi 
Baustoffe in Alexejewka, Gebiet Ze- 
linograd, hat das Quartalprogramm 
überboten.Die Nachkommen 

der Bahnbrecher
Im Tagebau „Bogatyr"1 nennt 

man jetzt neben den in der gan
zen Republik bekannten Namen 
A. Witt, W. Subko und 
W. Schischlow auch die Namen 
der Vertreter der jüngeren Ge
neration — des Baggerführer
brigadiers Wladimir Mukaschew 
und des Baggerfüfirers Arun- 
Raschid Scharipow.

Für die hohen Leistungen bei 
der Erfüllung des Programms 
des vierten Planjahres wurde 
dem Kollektiv des s Tagebaus 
„Bogatyr", wo viele Nachkom
men der Bahnbrecher arbeiten, 
die Rote Wanderfahne des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol zugesprochen. 
Das Kollektiv kam an die Ehren
tafel der Unlonsleistungsschau 
der Volkswirtschaft. Neulich 
wurde die Fahne den Bergarbei
tern überreicht.

Was hatte ihnen konkret zum 
Arbeitssieg verhülfen? Vor al
lem der breit entfaltete Wettbe
werb der Bergwerker um das 
Verladen der 1 000 000 000. 
Tonne Kohle im Jahre 1985.

’Dle Werktätigen des Tagebaus 
haben sich verpflichtet, im Ab
schlußjahr des Planjahrfünfts 
1 300 000 Tonnen Kohle über
planmäßig zu gewinnen sowie 
den 40. Jahrestag des Sieges 
und den XXVII. Parteitag der 
KPdSU würdig zu ehren.

Nikolai KASANZEW

Gebiet Pawlodar

Komitee der Kasachischen SSR 
für materialtechnische Versor
gung zur Verfügung gestellt. Die
ser Prozeß beschleunigte wesent
lich das ökonomische Experiment, 
unter dessen Bedingungen gegen
wärtig Dutzende Betriebe der Re
publik arbeiten.

Übrigens sind die Fabriken, 
Industrie- und Baubetriebe, die 
ihre überschüssigen materiellen 
Fonds dem Staatlichen Komitee 
für materialtechnische Versor
gung überließen, vor allerlei Zu
fällen gesichert. Aus diesen Ma
terialien wurde ein Zwischenres
sortfonds geschaffen, und jedes 
Tellnehmerkollektlv kann Ihn, 
wenn nötig, in Anspruch nehmen.

Die umsichtigere Nutzung der 
Ressourcen hat Im zurückliegen
den strengen Winter gute Dienste 
geleistet, Indem in Dutzenden In
dustrie- und Baubetrieben ein 
stetiger und exakter Arbelts 
rhytnmus gesichert wurde.

(KasTAG)

Einen gewichtigen Beitrag zum 
allgemeinen Erfolg leisten solche 
Bestarbeiter wie Alexander Haag 
(unser Bild). Ihm wurde der Titel 
„Aktivist der kommunistischen Ar
beit" verlieben.

Foto: Sergej Tschernjawski

430FPuls schlag unserer Heimat
Belorussische SSR ---------

Computer 
helfen mit

In den Betrieben des Agrar- 
Industrie-Komplexes der Repu
blik ist die Einführung eines au
tomatisierten Systems der Erfas
sung und Analyse der Arbeit von 
mehr als 15 000 Kraftwagen ab
geschlossen worden.

Die Aufträge für Fahrer und 
der Inhalt der Frachtbriefe wer
den täglich den Buchhalter-Auto
maten „Robotron 1720“ zuge
führt. die in jedem der 117 Ray
ons montiert sind. Die ganze In
formation wird dann auf einer 
Magnetscheibe festgehalten. Das 
ermöglicht es, die Erfüllung des 
Beförderungsplans und den 
Kraftstoffverbrauch zu überwa
chen. Der Computer sagt auch 
an, wie Leerfahrten zu vermei
den sind, berechnet den Grund
lohn der Fahrer und stellt den 
Kunden die Rechnung für den 
erwiesenen Transportdienst aus.

Das Programm des automati
schen Steuersystems im Trans
port beschränkt sich nicht nur 
auf die Rayöns. Schon in diesem 
Jahr wird man die Informatio
nen über die Leistung Jedes 
Kraftwagens an die Computerda- 
lenbank der Gebietsdienste wei
terleiten und in Displays auf
nehmen. Den Spezialisten wer
den die nötigen Informationen 
über Frachtenbeförderung im 
beliebigen Augenblick zur Ver
fügung stehen können, was ein 
besseres Manövrieren der Trans
portmittel und ein exakteres Pla
nen der Arbeit auf den Zwi
schenrayon-Verkehrsstraßen er
möglichen wird.
Usbekische SSR -------------

Spezialfarmen
Auf der uralten Karawanen

straße haben die Viehzüchter des 
Sowchos „Usbekistan“ Ihre Ka
melherde aus Turkmenien In die 
Karschl-Steppe getrieben. Hier, 
im Rayon Bachoristan, ist eine 
Spezlalfarm für Aufzucht und 
Mast der Kamele geschaffen wor
den. Praktisch alle kraftaufwen
digen Prozesse — die Wasser
beförderung zu den Tränkstellen,

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

ZU 126 PROZENT haben die Tier- 
züchier des Rayons Tengis aus dem 
Gebiet Zellnograd ihren Quartal
plan bei Fleisch erfüllt. Im soziali
stischen Wettbewerb führen die 
Schafzüchier des Sowchos „Ar-
schalinski". Sie haben in den ersten 
drei Monaten 54 Tonnen Fleisch ab- 
gesefzt, was 225 Prozent des Quar- 
talplans ausmachf. Hoch ist auch der 
Beitrag der Sowchose „Saryusenski", 
„Kulanutpesski" und „XXII. Partei
tag der KPdSU". Die Farmarbeiter 
des Rayons haben sich verpflichtet, 
auch den Halbjahrplan bei Fleisch 
vorfristig zu bewältigen.

ALS ERSTE hat d e Lokführerbri- 
qade von Alexander Rosin aus dem 
Koktschetawer Bahnbetriebswerk ei
nen Zug auf das Konto des Ro’cn 
Subbotniks gefahren. Das war auf 
der Strecke Taintsche—Petropaw
lowsk. Die Lokführer haben sich 
streng an den Zeitplan gehalten. 
Gleich danach haben weitere neun 
Brigaden gemeldet, unentgeltlich 
neun Züge an ihre Bestimmungsor
te gebracht zu haben. Damit haben 
sie ihre sozialistischen Verpflich
tungen zu Ehren des 115. Geburts
tages W. I. Lenins vorfristig" erfüllt.

VORFRISTIG haben ihren Fünf
jahrplan die Farmarbe‘4er des Sow
chos „Enbekschi" im Gebiet Taldy- 
Kurgan bewältigt. An die Abnahme
stellen haben sie seit Beginn des 
Planjahrfünfts 7 809 Tonnen Milch 
abtransportiert. Ober 90 Prozent der 
Milch sind als erste Sorte abgenom
men worden. Die Tierzüchler ha
ben auch den Halbjahrplan 1985 bei 
Fleisch schon erfüllt. Gegenüber 
dem ersten Vierteljahr 1984 weist 
der Sowchos auch mehr Kälber auf. 
Besonders erfolgreich ist das Kollek
tiv der dritten Abteilung, das die 
Erfüllung seines Fünfjahrpans be
reits am 14. Februar gemeldet hat. 
Aktivistenarbeit leisten die Melke
rinnen Ch. Ajasbekowa und N. Ku
tscher, der Viehpfleger J. Sarssen- 
bajew.

GEGENSEITIGE PARTNERSCHAFT 
zwischen den Agrarbetrieben und 
der Rayonvereinigung der „Gos- 
komselchostechnika" erstarkt im 
Rayon Kustanai (Gebiet Kustanai). 
Die Mitarbeiter der Vereinigung er-
weisen den Sowchosen immer mehr 
Dienste und übernehmen immer 
mehr Ausrüstungen in technische 
Wartung. Dadurch ist hier die Ar
beitsproduktivität bedeutend ge
stiegen. Die Arbeitsgruppe von Jo
hann Huckenmaier bedient z. B. die 
Ausrüstungen der Farmen in zwei 
Sowchosen. Die Sowchosarbeiter 
sind den Mitgliedern der Gruppe 
sehr dankbar. Der Schtscherbakow- 
Sowchos hat z. B. seinen Quartal
plan bei Milch und Fleisch vorfri
stig erfüllt.

das Melken und das Scheren der 
Tiere — sind auf der Farm me
chanisiert. Futter für diese an
spruchslosen Tiere zu finden ist 
kein Problem: In der Steppe 
wachsen Stachelsträucher und 
Wermut, so daß man hier bei 
geringem Aufwand wertvolle 
Wolle und die nach ihren Heil
eigenschaften unersetzliche Ka
melmilch (Schubat) erhalten 
wird.

Auf der Farm gibt es einstwei
len 1 300 Kamele. Doch in ab
sehbarer Zukunft soUen sich die 
Kamelbestände auf das Zehnfa
che vergrößern. Dabei soll eine 
Grundlage für die Verbreitung 
dieser Tiere in den anderen 
Landwirtschaftsbetrieben des Ge
biets geschaffen werden.

Die Vorzüge dieses uralten 
Zweiges sind gegenwärtig durch 
die Praxis der Kamelfarmcn be
wiesen worden, die es in zwei 
Sowchosen von Karakalpakien 
gibt. Es ist vorgesehen, solche 
Sowchose In fünf weiteren Ray
ons — der Neulandzone des Ge
biets Kaschkadarja und der Ka
rakalpakischen Autonomen Repu
blik — zu bilden.
Kirgisische SSR -------------  t
Straßen ins
Innere des Rayons

Bedeutend haben sich die Fri
sten der Frühjahrsgüterbeförde
rung zu den Arbeitsstellen der 
Mechanisatoren im Kolchos „Le- 
nln-Dshol" des Rayons Lenlnskl, 
Gebiet Osch, reduziert. Am Vor
abend der Aussaatkampagne ist 
hier eine bequeme Zufahrtsstraße 
Ihrer Bestimmung übergeben 
worden, die bis zum entlegensten 
Feldstützpunkt führt. Dadurch 
ist in diesem Kolchos die Erfül
lung eines wichtigen Teils der 
Baupläne für dieses Planjahr
fünft beendet worden.

Beim Straßenbau werden in 
Kolchosen und Sowchosen des 
Gebiets Osch weitgehend örtll 
ehe Stoffe genutzt. Viele Agrar
betriebe heben mit vereinten 
Kräften Gruben am Fuß des Pa- 
mlr-Alai-Hochlandes aus. Auch 
Abfälle der naheliegenden Indu
striebetriebe finden Verwendung. 
Dadurch wird der Bau von Dorf
straßen nicht nur verbilligt, son
dern auch das Tempo ihrer Ver
legung bedeutend beschleunigt.



® Seite 2 £ • FREUNDSCHAFT • 17. April 1985

Porträt eines Kollektvs

Dem Heimatboden treu ergeben
des

Franz eilte zur Arbeit. Er, 
ein Vorsitzender des Gewerk
schaft« knmltees. hatte an diesem 
Tag viel vor: Der sozialistische 
Wettbewerb der Farmarbeiter in 
der vergangenen Dekade sollte 
auegcwerlet werden; außerdem 
batte er die Papiere für die Aus
landsreise der Bestarbeiter 
Sowchos vorzvhcrclten und nocii 
vieles andere mehr zu tun. Jede 
Allnute war teuer. Plötzlich ver
langsamte er seine Schritte: 
Ein Jäher Windstoß hatte den 
herben Duft des nahen Waldes 
hcrangoweht.

.Ja, der Frühling Ist nicht 
mehr weit', dachte der Gewerk- 
schaftsvorsltzendc. Und wieviel 
solcher Frühlinge hat Urjupinka, 
das vor fast neunzig Jahren von 
Donkosaken, land- und pferdclo- 

' sen Bauern aus Zcntralruß’.and 
gegründete Dorf, schon erlebt...

Franz wurde nicht In diesem 
Dorf geboren, betrachtet cs aber 
schon lange als seinen Heimatort. 
Von hier Ist er zum Armeedienst 
gegangen, hierher ist er nach der 
Absolvierung der Zellnogradcr 
Hochschule für Bauingenieure zu
rückgekehrt. Hier erweisen ihm 
die Dorfgenossen bereits mehrere 
Jahre großes Vertrauen, Indem 
sic Ihn zum Vorsitzenden des Ge- 
werkscbaftskomltecs wählen.

Oft besucht Franz das Museum 
des Dorfes, wo die Landsleute 
auch heute noch liebevoll aufbe- 

! wahrte Reliquien hinbringen. 
Urjupinka war das Zentrum des 
Kolchos „12 Jahre Oktoberrevo
lution". Hier knappe Angaben 
aus der Geschichte des Dorfes: 
Im Jahre 1929 gab es da 67 
Zugochsen und 84 Pferde. Da
mals bestellte man hier 1 740 
Desjatlnen Land. Gewiß müs
sen da Vcrgleick j her: Heute be
sitzt der Sowchos „Urjuplnskl" 
mehr als je hundert Traktoren 
und Mähdrescher, zahlreiche 

I Lastkraftwagen und Hunderte 
' Bodenbearbeltungsmaschincn. Die 

। Saatfläche hat sich auf das 17fa- 
I ehe vergrößert und beträgt jetzt 
I etwa 30 000 Hektar, die von 
: 300 Mechanisatoren bearbeitet 
i werden. Das sind In ihrer Mehr
heit hochqualifizierte Spezialisten, 
| deren jeder zwei und drei Beru

fe beherrscht.
Von Jahr zu Jahr erstarkt die 

Ökonomik des Betriebs, wachsen 
die Leistungen der Farmen und 
Mastplätzc. „Urjuplnskl" ist da
durch bekannt, daß 25 Prozent 
der im Rayon Alexejewka produ
zierten Milch aus diesem Betrle- 

auch sein 
des 

Jahr 
er über

be kommen; groß Ist 
Beitrag zur Fleischbilanz 
Rayons. Im vergangenen 
zum Beispiel lieferte
5 050 Tonnen Milch. Dabei war 
die Milchleistung je Kuh" um 120 
Kilogramm höher als im Vor
jahr. Die Hauptrichtung in der 
Viehwirtschaft ist hier die Milch-

Ersatz für
Konzentrate

Fotos: Viktor Krieger

Brigadier Wladimir Obi- 
der kommunistischen Ar-

Ostkasach- 
Zumastgc- 

nlcht 
von

Die Ledergerberei „Oktoberrevolution" in Petropawlowsk, Trägerin des 
Ordens des Roten Arbeitsbanners und der älteste Betrieb Kasachstans, ist 
150 Jahre alt geworden.

Das Betriebskollektiv hat sich verpflichtet, den Fünfjahrplan zum 19. Ok
tober 1985 zu erfüllen. 500 Arbeiter werden am 20. April zum kommunisti
schen Subbotnik erscheinen und 10 300 Rubel erwirtschaften. An den Fonds 
des Fünfjahrplans werden die Gerber von Petropawlowsk 1 200 Rubel über
weisen. Die Falzerbrigade von Wladimir Obidin, Träger des Ordens des Ar
beitsruhms III. Klasse, arbeitet mit dem Zeitvorlauf von einem halben Jahr.

Viel Gutes kann man in der Gerberei von ihrer ältesten Arbeiterin — 
der Ausrüsterin Maria Kutschinskaja — hören.

Unsere Bilder: Tamara Burbul, Boris Porjadkin, 
din, Nina Timina und Natalia Latypowa; Aktivistin 
beit Maria Kutschinskaja.

Auf 25 Prozent hat man den 
Gehalt an Konzentraten in den 
Futterrationen der Bullenkälber 
bei der Mast In der spezialisier
ten Rayonwirtschaftsvereinigung 
Samarskojc, Gebiet ~ " 
stan, reduziert. Die 
wlchte haben sich Jedoch 
verringert. In der Herde 
S. Iskulow nimmt Jedes Bullen
kalb täglich etwa 946 Gramm zu 
gegenüber den geplanten 500 
Gramm.

„Seit Jahresbeginn führen die
se Viehwärter ein Experiment 
durch, das eine bessere Effektivi
tät der Nutzung von Futtermit
teln und eine Senkung des Ge
treideverbrauchs für Futter
zwecke zum Ziele hat", berichtet 
der Direktor der spezialisierten 
Rayonwirtschaftsvere 1 n 1 g u n g 
B. Kushambetow. „Früher gehör
ten zur Tagesration Jedes Bullen
kalbes drei Kilogramm Heu, zwei 
Kilogramm Stroh, 19 Kilogramm 
Silage und vier Kilogramm Kon
zentrate. Jetzt reicht nur ein 
Kilogramm Konzentrate aus. Da
für hat man aber acht Kilogramm 
Welksilage hinzugefügt. Außer
dem bekommen die Tiere einen 
Trank, der durch Fischtran so
wie durch Mikro- und Makroelc- 
mente angereichert wird. Das 
Erbsen-Gersten-Gemenge. das 
In der Wachsreife für Welksila
ge verwendet wurde, ersetzt nicht 
schlecht Konzentrate und Ist 
reich an Protein."

Die Struktur der 
Ist hier geändert 
diesem Frühjahr wird 
F.rbsen-Gersten-Saaten .... __
Hektar erweitern, was fast um 
die Hälfte mehr Ist als Im vorl 
gen Jahr.

Faatflächen 
worden. In 

man die 
auf 500

(KasTAG)

Produktion, und wie wir sehen, 
wächst sic von Jahr zu Jahr. Man 
weiß Im Sowchos gut. daß die 
Grundlage einer erfolgreichen 
Entwicklung der Viehwirtschaft 
und folglich auch der rascheren 
Erfüllung des Lcbensmittclpro- 
gramms die Festigung der Futter- 
basls Ist. Das Ist die Haupt- 
komponcntc. Die Aufmerksamkeit 
zur Produktion und Aufbereitung 
des Futters ist gestiegen.

„Das Resultat liegt auf der 
Hand", sagt der Sowchosdlrektor 
Friedrich Karle. „Im ganzen 
Planjahrfünft versorgen wir uns 
selbst mit Grobfutter — mit Heu 
und Stroh. Wir haben vier Abtei
lungen: Jerofejewka. Maloale- 
xandrowka, Amangeldy und die 
Zentralabteilung. In jeder gibt 
es Farmen, und In Jeder ver
hält man sich Jetzt zum Problem 
der Futterbeschaffung ernster als 
früher."

Ja, das Verhalten zu dieser 
Frage hat sich grundsätzlich 
geändert. Wir hatten die Mög
lichkeit, zu beobachten, wie man 
Im Betrieb die Heuwerbung or
ganisiert. Sie verläuft bereits 
mehrere Jahre auf hohem Ni
veau. Dabei hat man In der Zen
tralabteilung nie an Sonntagen 
gearbeitet. Die Wochenauflagc 
bewältigt man erfolgreich In 
sechs Tagen. Gegenwärtig gibt 
cs In drei Sowchosabteilungcn 
Futterküchen. Sic versorgen die 
Farmen vollständig mit Futtcrgc- 
mlsch aus Heu und Stroh, angc- 
relchert mit mineralischen Zu
sätzen. Gärfutter wird auch bel- 
gcmlscht. Auch Vollmilchersatz 
mit hohem Nährwert bereitet man 
hier. Das Ist das Verdienst der 
Futtcrküchenarbcltcr Paul Ham
burg und Nikolai Wlassow.

Heuer war der Winter sehr 
streng, nicht selten erreichten die 
Fröste 40 und mehr Grad. Die 
Farmarbeiter senkten Ihr Tempo 
nicht und halten es so auch heu
te. Über die Auszeichnungen: In 
diesem Planjahrfünft war das Kol
lektiv des Sowchos zweimal Sie
ger Im sozialistischen Unions
wettbewerb und wurde mit Eh
renurkunden des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, dos 
Zenti'alrats der Sowjetgewerk
schaften und des ZK des Komso
mol gewürdigt.

Die Wandlungen Im Bereich 
der Produktion sind in Urjupin
ka und den anderen Dörfern al
so ganz offensichtlich. Mit Franz 
Gelbling besuchten wir den 
Tierkomplex — hier nennt man 
Ihn einfach „Farm". Er wird 
Jetzt bedeutend erweitert. Ein 
neuer Stall aus Bogenkonstruk
tionen wird in Betrieb genommen, 
ein weitere? wird bald fertig
gestellt sein. Auf der Farm hält 
man die Tiere nach der Lwower 
Flleßband-Abteilungsm e t h o d e. 
Die Werktätigen des Sowchos

von 
zu
er-

Zu Beginn der elften Planpe- 
rlodc erörterte das Büro des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans die Arbeit der Möbel
industrie der Republik und er
teilte Empfehlungen über Wege 
zu deren Entwicklung. Dem Mi
nisterium wurde die Aufgabe ge
stellt. die Möbelproduktion um 
29 Prozent auszubauen. die 
Qualität wesentlich und rasch zu 
verbessern, die Herstellung 
Kinder- und Küchenmöbeln 
erweitern.

Wie wird diese Aufgabe 
füllt?

In den verflossenen vier Plan
jahren haben sich die Kapazitä
ten der Möbelfabriken der Repu
blik allein dank Ihrer techni
schen Neuausrüstung um mehr 
als 24 Millionen Rubel erweitert. 
In der Möbclproduktlonsverclnl- 
gung „Alma-Ata” wurde eine 
neue Fabrik produktionswirksam. 
Nach Ihrer technischen Ausrü
stung und nach den Arbeitsbe
dingungen entspricht sic allen 
modernen Anforderungen. Bei 
der Holzspanplatlenfabrlk von 
Buchtarma wurde eine Abteilung 
für Herstellung von Paplcr- 
schlchtsprcßstoff gebaut, in den 
Möbelfabriken von Taldy-Kur
gan und Kustanal nahmen Abtei
lungen für Produktion von 
Weichplastteilen aus geformtem 
Schaumpolyurethan den Betrieb

„Urjuplnskl" halten viel auf die 
fortschrittlichen Formen der Ar
beitsorganisation und neuen 
Technologien. Gegenwärtig er
probt man auf zwei Farmen — 
In Amangeldy und In Jerofejew
ka — den Kollektivauftrag.

Der Viehwirtschaft schenkt 
man Im Sowchos die Hauptauf- 
merksamkclt. Daher sorgt man 
nicht nur für den heutigen Tag. 
sondern auch für die Zukunft. Die 
Farm In Urjupinka lieferte g;oßc 
Mengen Milch und leistete den 
größten Beitrag zur Erfüllung 
der Verpflichtungen des Betriebs 
In diesem Planposlcn.

Doch eingedenk der Zukunft, 
wurde beschlossen, diese Farm 
auf die Aufzucht von Rdssefärsen 
umzuorlcntiercn. Die gegen«är 
tlge durchschnittliche Milchlei
stung je Kuh befriedigt die Farm- 
arbcltcr nicht mehr. Ihr Ziel Ist 
cs. eine hochproduktive Kuhher
de zu schaffen mit über 3 000 Ki
lo Milchleistung Je Kuh und mehr. 
Daher wurde die Abteilung Urju
pinka, bildlich gesagt, zur 
Schmiede einer Rasschcrdc. Man 
plant, die Färsen nach dem Ab
kalben an andere Farmen zu 
übergeben, wo die erfahrenen 
Melkerinnen Valentina Kommlssa- 
rowa, Alexandra Jantschuk, Rosa 
Boranbajewa, Maria Wellandt 
und Erika Bernhard sic überneh
men sollen. Übrigens wurde 
Erika Im vergangenen Jahr für Ih
re Erfolge mit dem Orden „Eh
renzeichen" gewürdigt. Selbstlos 
arbeitende Menschen gibt es Im 
Sowchos viele. Unter Ihnen sind 
die Kälberwärterinnen Elsa Abe- 
nowa und Frieda Laukcrt, die 
Mechanisatoren Iwan Denlssenko 
und’ Johann Gerlinger.

Die Viehzüchter von Urjupin
ka halten ihren Ruf In Ehren und 
untermauern Ihn mit guten Ta
ten.

Natürlich müssen die Farmar
beiter des Betriebs . gemeinsam 
mit den Ackerbauern um die ge
planten Kennziffern zu erzielen, 
noch so manches leisten. Vor al
lem, den Boden der Weldenschlä- 
gc gründlich aufbessern, die Flä
che mit Körnerleguminosen er
weitern. und natürlich auch die 
Melioration In Angriff nehmen.

Die jnatcriell-technlschc Basis 
erweiternd, löst man Im Sowchos 
sachkundig auch die sozialen
Probleme. Urjupinka gewinnt
Jetzt Immer mehr Merkmale ei
ner Arbeitersiedlung, wo man 
dem Wohnkomfort große Bedeu
tung bclmlßt. Hier gibt és zur 
Zelt zwei Schulen — eine Mittel
schule und eine Internatsschule. 
Man hat sogar einen eigenen neu
en Wohnkomplex. Das Dorf hat 
viele Straßen. Die ” 
trägt den Namen 
Der hervorragende 
unserer Partei besuchte Im Jah
re 1934 während seiner Dienst

Hauptstraße 
S. M. Kirow. 

Funktionär

Den Bedarf an Möbeln voll decken
auf. Es funktionieren Anlägen 
für Fertigung von Kantenplast
stoffen und Kunststoffkästen In 
der Möbelproduktionsvereini
gung „Alma-Ata", Im Ust-Ka- 
menogorsker Möbelkomblnat und 
in der Pawlodarer Möbelfabrik.

In den vier Planjahren ver
größerte sich die Möbelproduk
tion um 29,6 Prozent, was dem 
Plan entspricht. Durch die Spe
zialisierung solcher Betriebe wie 
die Möbelfabriken von Uralsk, 
von Pawlodar und die Vereini
gung „Koktschetawmebel" erwei
terte sich das Sortiment der Mö
bel und vergrößerte sich die 
Herstellung von Klndermöbcln 
auf das Zweifache. Während frü
her nur die Vereinigung „Alma- 
Ata" Küchenmöbcl lieferte, so 
werden solche Jetzt auch In den 
Möbelfabriken von Schortandy 
und Scmlpalatinsk gefertigt.

Seit Beginn des Planjahr
fünfts wurde die Produktion von 
20 neuen Garnituren und 31 Ein
zelmöbeln aufgenommen, die sich 
erhöhter Nachfrage erfreuen. Im 
Jahresdurchschnitt wird das Sor
timent zu 20 Prozent erneuert.

reise durch Kasachstan auch Urju- 
plnka. Die Altclnwohner des Dor
fes erinnern «Ich noch heute an 
die prophetischen Worte Kirows, 
daß das sowjetische Dorf sich 
von Grund auf verändern und das 
Leben seiner Bewohner schön 
sein werde. Diese Worte sind In 
Erfüllung gegangen. Das 
selbst Ist ein Beweis dafür.

Wir möchten hier nicht 
zählen, was alles in diesem 
gebaut uorden Ist. Nur 
Beispiele: Es gibt hier 
zlrkskrankcnhaus mit Poliklinik 
und .Apotheke. Seit Beginn des 
Planjahrfünfts hat man 47 Woh
nungen errichtet. Dem ‘ 
nungsbau schenkt man 
mehr Aufmerksamkeit, 
auch verständlich, denn 
eheruns der 
de bedeutet

Dorf

auf-
Dorf 

einige 
ein Be

Woh- 
immer 

Das ist 
die Si

cherung der Kader auf dem Lan
de bedeutet vor allem Sorge um 
die Jugend. Diesbezüglich hat 
man in Urjupinka reiche Erfah
rungen gesammelt, und zwar un
ter der Leitung der Parteiorga
nisation mit Nikolai Bondaron- 
ko, dem ständigen Sekretär des 
Parteikomltees an der Spitze. 
Ich kenne ihn bereits mehr als 
zwanzig Jahre, und diese ganze 
Zelt steht er der Parteiorganisa
tion des Betriebs vor.

Heute spricht er mit Stolz 
über das Erreichte. „In den letz
ten drei Jahren blieben zwanzig 
Abgänger unserer Mittelschule 
Im Betrieb. Wir organisierten sie 
in zwei Komsomolzen- und Ju- 
gendfarmarbelterbrlgaden. Eine 
davon arbeitet In Jerofejewka. 
Dieser Brigade gehören viele 
vortreffliche junge Leute an. die 
Ihren Beruf rasch gemeistert ha
ben. Unter Ihnen sind auch die 
Melker Artur Mick und Antonl- 
na Jantschuk. Übrigens ist die 
Mutter der letztgenannten, 
Alexandra Jantschuk, eine der 
besten Melkerinnen des Rayons 
und arbeitet hier auf der Farm. 
Wir Kommunisten behalten die 
Fragen, verbunden mit den Ar- 
Belts-, Studiums- und Lebens
verhältnissen der Jugend, ständig 
in unserem Blickfeld. Denn sic 
Ist Ja unsere Ablösung."

Daß die Jugend dem Heimat
dorf und den? Sowchos treu 
bleibt, Ist das Ergebnis Ihrer Er
ziehung an der Geschichte des 
Heimatortes, an der heroischen 
Vergangenheit, an den Traditio
nen. die von mehreren Generatio
nen der Einwohner von Urjupin
ka geschaffen wurden. Der Ge
schichte und den Traditionen 
schenkt man hier die vorrangige 
Aufmerksamkeit.

Dazu ein Beispiel. Der Preis 
der Viehzüchter des Rayons trägt 
den Namen der Arbeitsveteranin, 
des Helden der Sozialistischen 
Arbeit Anastassija Wlassowa. 
Und nicht umsonst verläßt dieser 
Preis den Bereich des Sowchos 
nu^ sehr selten. Jetzt Ist Artur

Möbel mit dem Index ,.N" bil
den 46 Prozent des Gesamtum
fangs. Auf der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
fanden die Kasachstaner Möbel 
Anerkennung. Mehrere Möbel- 
garnituren belegten Preisgekrön
te Plätze und bekamen Medaillen 
verliehen. Die Branche wird 
ständig weiterentwickelt.

Gemäß den Ansprüchen der 
Handelsbetriebe wird die Pro
duktion von Möbelgarnituren 
und Einzelmöbeln erweitert. Auf 
der Messe „Möbel 85" wurden 
praktisch alle Bestellungen und 
Anträge der Handelsorganisatio
nen der Republik nach Sortiment 
und Arten der Möbel vollzählig 
berücksichtigt. Vollständig er
füllt wurden die Bestellungen 
von Eß- und Fernsehtlschcn, von 
Bettzeugkasten, Doppelbetten, 
Liegen, Sesseln, Pfcllersplcgeln, 
Wandschränken u. a. durch die 
Handelsorganisationen. Dabei 
sind die Preise für ganze Mö
belgarnituren und Einzelmöbel 
sehr müßig und für.............
erschwinglich.

Die Kasachstaner 
unterstützten die Initiative ihrer 
litauischen Kollegen, mehr hoen- 

dle Kunden

Möbelbauer

Mick sein Inhaber. Wieviel! 
Schöpfergeist bekunden die Mit
glieder des Partei- und des Qc- 
wcrkschaftskomltecs, um das /\n- 
sehen der Landwirtschaftsberufe 
zu hoben und die Jugend dafür 
zu Interessieren. Feierlich gelei
tet man die Mechanisatoren aufs 

. Feld, veranstaltet Feste der Been
digung der Aussaat, „des Slchels 
und dos Hammers", „Ruhm der 
Arbeit", „Goldener Herbst". 
Nicht Sölten finden Ehrungen der 
besten Familien und der Arbeitcr- 
dynastlen statt zu denen Vetera
nen der Produktion und Alteln- 
wohncr oingeladen werden.

Im Sowchos versteht man cs, 
für die Menschen der Arbeit zu 
sorgen und sic gebührend zu eh
ren. Das verleiht den Menschen 
Überzeugtheit von der Richtig
keit Ihrer Handlungen . und be
stärkt sic In dem Wunsch, noch 
mehr gute Taten zu vollbringen. 
Diese Arbeit verbindet man hier 
mit der Wahrung des Andenkens 
derjenigen, die Ihr Leben für 
das Vaterland und Im Namen des 
Friedens auf Erden blngegeben 
haben. Allen, die nach Urjupin
ka kommen, fällt der Denkmais
komplex den im Großen Vater
ländischen Krieg gefallenen 
Landsleuten Ins Auge. In den 
Himmel sticht ein sechzehn Meter 
hoher Regel mit Nachbildungen 
des Siegesordens und des Ordens 
„Vaterländischer Krieg". Dane
ben sind auf Marmorplattcn die 
Namen vieler Helden clngomcl- 
ßelt. Sie sind gefallen, doch ihr 
Werk wird von Ihren Kindern 
und Enkeln fortgesetzt.

Der Denkmalskomplex Ist für 
die Einwohner von Urjupinka ein 
Heiligtum. Hier treten In Reihen 
die Jungen und Mädchen an, de
nen erstmals das Pionicrhalstuch 
umgebunden wird. Hier neigen 
die zum Militärdienst Einberufe
nen beim Abschied vom Heimat
dorf Ihre Häupter.

Die Schaffung dieses Denk
malskomplexes verdankt Urjupin
ka dem Veteranen des Großen Va
terländischen Krieges Nikolai 
Bondarenko. An der Front war 
er mehrmals verwundet worden, 
aber immer wieder kehrte der 
Fallschirmjäger in die Reihen 
der Frontkämpfer zurück. Seine 
Sorge um die Errichtung der Ge
denkstätte Ist auch ein Tribut des 
Andenkens an seine Waffenka
meraden. die, wie ein Dichter 
sagte, bis heute nichts vom Sie
ge wissen.

Belm Besuch in Urjupinka 
spürt man eine besondere Stim
mung der hiesigen Menschen. Sie 
kommt in der deutlichen Kennt
nis der Ziele und Aufgaben zum 
Ausdruck, was durch die enge 
Verbindung der Arbclfs- und der 
ideologisch-moralischen Erzie
hung erreicht wird. Und das ist 
die sichere Gewähr dafür, daß 
das Kollektiv des Sowchos die 
Aufgaben, die vor ihm stehen, er
folgreich lösen wird.

Alfred FUNK.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Zellnograd

wertige Möbel zu fertigen. Die 
zusätzlichen sozlalistiscnen Ver
pflichtungen der Alma-Ataer 
Produktionsvereinigung wurden 
vom Zentralkomitee der Kommu
nistischen Partei gebilligt. Alle 
Betriebe des Mlnisterlumsbc- 
relchs übernahmen Verpflichtun
gen, die / . _
überplanmäßig zu steigern 
die Produktionsselbstkosten 
sätzllch zu senken.
pfllchtungen werden 
Über den Plan hinaus 
Möbel Im Werte von 5 
Rubel geliefert; dabei 
das Wachstumstempo ,7 Prozent. 
Mit Jedem Jahr verringert ‘ ' 
der Anteil von Möbeln, die 
dem Standard entsprechen. 
Ministerium für Holz- und 
plerlndustrlc der UdSSR 
das ZK der Zweiggewerkschaft 
haben die Vereinigung „Alma- 
Ata", das Ust-Kamcnogorskcr 
Möbelkombinat und die Pawloda
rer Möbelfabrik für die Produk
tion hochwertiger Erzeugnisse 
mit Ehrendlplomcn ausgezeich
net, die Taldy-Kurganer Möbel
fabrik hat den Titel „Betrieb 
hoher Produktionskultur" verlie
hen bekommen.

ahmen Verpfllchlun- 
Arbeltsproduktlvität 

und 
zu- 

Dlese Ver- 
erfüllt. 
wurden 

Millionen 
beträgt

sieh 
nicht

Das 
Pa- 
und

Aktivisten der Produktion

Interesse für
was um ihn

alles, 
geschieht

ar- 
des 

in 
Be

Kommen Sie mal In den Kom- 
somolzenpark von Dshambul, so 
gehen Sie durch die Alice des 
Komsomolruhms. Da werden Sic 
unter den Bildnissen der Jungen 
und Mädchen, die den Stolz un
serer Stadt ausmachen, das Foto 
eines Burschen mit dunklem 
krausen Haar und offenem Ge
sicht bemerken. Das Ist Viktor 
Sept, Obermeister Im Labor 
„Wessowaja" der 20. Abteilung 
für Reparatur von Kontroll-, 
Meß- und automatischen Geräten 
des Phosphorwerks der Dshambu- 
lcr Produktionsverel n 1 g u n g 
„Chlmprom".

Er kam In den Betrieb 1978 
und wurde Schlosser. Der Junge 
tat sich durch seinen Arbeitsei
fer hervor. Allmählich sammelte 
er Erfahrungen, sein Können 
wuchs, und er wurde Brigadier. 
Das Laborkollektiv besteht aus 
Jungen Menschen. Viktor Interes
sierte sich stets lebhaft für das 
Leben der Jugend. seien cs 
Sportwettkämpfe, Patenschafts
probleme, Ausflüge Ins Freie 
oder Exkursionen.

Viktor zeichnete sich durch 
hochentwickeltes Verantwor
tungsgefühl aus und zeigte In
teresse für allés, was um Ihn 
geschah. Nie gab er sich mit 
dem bereits Erreichten zufrie
den. Die Komsomolzen wählten 
Ihn zum Sekretär der Grundor
ganisation. Sein Verantwortungs
gefühl verpflichtete Viktor, noch 
besser Im Labor zu 
beiten. Die Schlosser 
Labors müssen alle Waagen 
den Werkhallen des ganzen 
trlebs warten. Besonders wichtig 
Ist die Intaktheit der Dosierwaa
gen In den Abteilungen Nr. 2 
und Nr. 51. Täglich sichten und 
pflegen die Schlosser zwölf da
von; daran beteiligen sich auch 
die Arbeiter der Abteilungen. In 
denen die Ausrüstungen einge
richtet sind.

Die chemischen Waagen, die 
es In Jedem Labor gibt, erfor
dern ebenfalls große Aufmerk- 
samkeit der Schlosser. Von der 
exakten Funktion dieser Geräte 
hängen die Ergebnisse der che
mischen Analysen ab. Darum 
kommen die Schlosser In die 
Hallen genau nach dem Stunden
plan und lassen auch nicht auf 
sich warten. • wenn man sic au
ßer der Reihe ruft, um Schäden 
zu beheben.

Die besten Mitarbeiter des La
bors sind nach Viktor Septs 
Schätzung mit Recht Alexander 
Semeschenkow, Leo Woppke, die 
Brlgadlere Allkul Aschkejcw, 
Oleg und Gawriil Kim. Über sich 
selbst schwieg er natürlich. Doch 
die Tatsache. daß sein Porträt 
die Ehrentafel der Produktions
vereinigung schmückt, zeugt da
von, daß der Obermeister nicht 
nur gekonnt das Kollektiv anlei
tet, sondern auch selbst ein Vor
bild In der gewissenhaften Ein
stellung zur Arbeit Ist. Er Ist Ak
tivist der kommunistischen Ar
beit und erwirbt von Jahr zu 
Jahr das Recht auf diesen Eh
rentitel.

Das schöpferische Verhalten 
zur Sache veranlaßt Viktor, sich 
dauernd für die Vervollkomm
nung der Arbeitsmethoden elnzu- 
setzen. Dadurch konnte er Ver
besserungsvorschläge mit einem 
ökonomischen Nutzeffekt von 
über 12 000 Rubel machen. Vik
tor wurde wiederholt mit Ehren
urkunden ausgezeichnet. Er Ist 
Träger des Titels „Junggardist 
des Planjahrfünfts".

Seine Gehilfen machen dem 
Obermeister alle Ehre. Die mei
sten Schlosser des Kollektivs 
sind Aktivisten der kommunisti
schen Arbeit;
L. Woppke, 
A. Ebel, G. 
A. Aschkejew. 
Erfolge erzielt 
Wettbewerb zu Ehren 
Jahrestags des großen Sieges.

Irn Zuge der Initiative, den 
Wettbewerb unter der Devise 
„40 Wochen Aktivistenarbeit 
zum 40. Jahrestag des großen 
Sieges" zu entfalten, übernahm 
das Laborkollektiv die erhöhte 
Verpflichtung, die Geräte öfter 
zu tarieren, das heißt, die Dosier
apparate und chemischen Waa-

darunter sind 
J. Fuhrmann, 

und O. Kim, 
Besonders große 
das Kollektiv 1m 

des 40.

Im Plan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung Ist für 
das Ministerium für Holz- und 
Papierindustrie der Kasachischen 
SSR eine weitere Einführung 
moderner technologischer Pro
zesse, der Einsatz neuer Arten 
progressiver Werkstoffe und die 
Erhöhung des Mechanisierungs
und Automatisierungsniveaus bei 
der Holzbeschaffung, bei der 
Plattenproduktlon, in der Möbel
produktion und auch im Jurten
bau vorgesehen. Wesentliche 
Wandlungen werden sich in der 
Plattenfertigung vollziehen, wo 
der Übergang zur Herstellung 
von 14 Millimeter starken Holz
spanplatten geplant wird, wo
durch wir In großen Mengen 
Holz sparen und das Gewicht 
der Erzeugnisse vermindern wer
den. Durch die Anwendung 
schraubenloser Furnituren bei 
der Montage soll die Haltbarkeit 
der Möbel verbessert werden.

In der Branche wird die zen
tralisierte Fertigung von Einzel
teilen und Halbstoffcn Ihren 
Fortgang nehmen. So wird die 
Produktionsvereinigung „Tschlm- 
kentmebel" Erzeugnisse aus Glas

aus anderen 
Jugendbriga-
„Wessowaja" 

Alma-Ata.

gen öfter zu überprüfen, damit 
diese exakter funktionieren.

Da im Labor „Wessowaja" ein 
Komsomolzenkollektiv am Werk 
Ist. hat cs natürlich seine Jugend- 
problemc und Sorgen. Ihre Lösung 
wird den Interessen der Jugend 
unterordnet. Die Jungs nehmen 
am gesellschaftlichen Leben der 
Abteilung bzw. des Betriebs ak
tiv teil: sie treiben Sport, sind 
Paten der 7. Klasse der 30, 
Schule, sind freiwillige Millzhel- 
fer und Mitglieder des Komso
molzeneinsatztrupps der Milir.

Die Sportler des Labors möch
te Ich besonders erwähnen. Es 
gibt eine eigene Fußballmann
schaft, zu der Daniil Kim, Grup- 
penkomsomolorganisätor und 
Alexander Semeschenkow, Sekre
tär der Abteilungskomsomolorga- 
nlsatlon gehören. Auch die an
deren Jungs nehmen sich an ih
ren Komsomolleitern ein gutes 
Beispiel. Sie alle sind Mitglie
der der Fußballmannschaft des 
Betriebs und haben wiederholt 
die Sportehre der Abteilung bzw. 
des Betriebs verteidigt.

Der Mannschaftskapitän Gaw- 
rlll Kim spielt auch gern Schach. 
Auf seine Anregung werden In 
der Abteilung und Im Labor 
Schach wettkämpfe verunstaltet. 
Für Tischtennis schwärmen Alex
ander Semeschenkow. Viktor 
Sept, Oleg Kim, Daniil Kim. Sie 
haben nicht wenig Sportsiege er
rungen.

Ihre Freizeit verbringen die 
Mitglieder des Laborkollektivs 
oft gemeinsam. Auch dazu tra
gen die Arbeitserfolge bei. Für 
hohe Leistungen wurde das La
bor wiederholt mit Reiseschecks 
in die Städte der Schwesterrepu
bliken ausgezeichnet. Zusammen 
mit den Arbeitern 
Komsomolzen- und 
den der Abteilung besuchten die 
Mitarbeiter des 
Frunse, Taschkent, 
Auch Exkursionen in die Umge
bung von Dshambul. Fahrten an 
die naheliegenden Seen sind bei 
der Jugend der 20. Abteilung 
üblich. Die gemeinsame Erho
lung, offene herzliche Gespräche 
der Angler am Lagerfeuer (in 
der Abteilung gibt es zahlreiche 
Freunde dieser Beschäftigung), 
Theater- und Filmbesuche bieten 
die Möglichkeit, einander näher 
kennenzulerncn. Auf der Arbeit 
sind sic bestrebt, einer dem an
deren zu helfen und ersetzen, 
wenn nötig, einander. Nicht von 
ungefähr erfüllt das ’ ’ 
Produktionsaufgaben 
107 Prozent.

Man hat natürlich 
ungelösten Probleme. ____
schlechten Vorbereitung der Be
triebsabteilungen für die .Arbeit 
im Winter erwachsen für die 
Schlosser zusätzliche Schwierig
keiten. Die Kälte beeinflußt ne
gativ die Funktion der Geräte in 
der 51. Abteilung. Die Dampf
leitung ist undicht. Das Wasser, 
das sich bei der Kondensation 
des Dampfes bildet, dringt in die 
Waagen. Winters bedecken sich 
diese mit einer Eiskruste Wie 
kann da von exakten Angaben 
der Geräte die Rede sein?

In der Halle Nr. 2 sind die Be
dingungen etwas besser, doch Ist 
es dort staubig. Die Geräte aber 
müssen sauber gehalten werden. 
Nicht immer werden die Doster
apparate abgeblasen, was ihre 
Angaben zweifellos beeinträch
tigt.

Mit einem Wort, stände die 
Kultur der Produktion In allen 
Abteilungen höher und täte Je
dermann an seinem Platz wirk
lich alles so, wie es das Arbeiter- 
gewissen verlangt, so ließe es 
sich bedeutend leichter arbeiten. 
Die Schlosser des Labors ..Wes
sowaja" haben gleich den Werk
tätigen aller anderen Abteilun
gen stets dasselbe Ziel vor den 
Augen: die Erfüllung des Staats- 
plans. Sie alle dienen der ge
meinsamen Sache, deren Schick
sal davon 
haft sich 
Aufgabe.

Labor die 
zu 106 bis

auch seine 
Aus der

abhängt, wie gewlssen- 
jederniann zu seiner 
verhält.

Dshambul
Swetlana MANN

und Spiegel sowie Polsterungen 
herstellen, die Produktionsverei
nigung „Karagandamebel" wird 
Sprungfedermatratzen Hefe r n. 
Vorgesehen Ist auch die zentrali
sierte Produktion von vorgefer
tigten Baugruppen und -teilen, 
künstlerisch gestalteten Furnitu
ren und Dekorativelementen.

Es wurden Abkommen über 
Kooperationslieferungen von 
Vorderplatten für Großmöbcl mit 
den Betrieben des Ministeriums 
für Holzindustrie der Belorussi
schen SSR und der Unionsverei
nigung „Semsapmebel" abge
schlossen Es besteht auch eine 
Vereinbarung mit Jugoslawi
schen Möbelfirmen über Anlie
ferung solcher Telle.

Alle diese Maßnahmen 
auf eine bessere Deckung 
Kundenbedarfs gerichtet.

sind 
des

____________  o______ Ihre 
Realisierung wird eine wesentli
che Erneuerung des Sortiments, 
eine Verbesserung der Qualität 
der Möbel und ihrer Ausgestal
tung ermöglichen und somit die 
Produktion von hochwertigen 
Möbeln allseitig fördern.

Woldemar HEINZ, 
Leiter des Bereichs für Pla
nung und Ökonomie. Mit
glied des Kollegiums des 
Ministeriums für Holzindu
strie der Kasachischen SSR
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Panorama
In den Bruderländern

Zusätzliche Erzeugnisse produziert
BUDAPEST. Im Produktions

aufgebot zu Ehren des XIII. 
Parteitags der USAP haben die 
Kollektive der ungarischen Be
triebe bedeutende Mengen zu
sätzlicher Erzeugnisse produziert 
und einen wesentlichen Beitrag 
zur Erfüllung der Aufgaben für 
dieses Jahr geleistet.

Vorbereitungen zur 
Frühjahrsbestellung

ULAN-BATOR, in den Land
wirtschaftsbetrieben der Volks- 
mongolel geht die Vorbereitung 
zur Frühjahrsbestellung ihrem 
Ende entgegen. Auf Maschinen
höfen und in Reparaturwerkstät
ten der Staatsgüter und land
wirtschaftlichen Vereinigungen, 
die sich auf den Anbau von Ge
treide, Gemüse und Futter spe
zialisieren. werden die Trakto
ren. Säaggregate und andere Ma
schinen einsatzbereit gemacht. 
Neben den Reparaturarbeiten 
schenken die Ackerbauern zu
gleich ihre besondere Aufmerk
samkeit der Qualität der Vorbe
reitung des Saatguts.

Im jetzigen Abschlußjahr des 
siebenten mongolischen Fünf
jahrplans haben die Ackerbauern 
der Republik die erhöhte sozia
listische Verpflichtung übernom
men, Getreide- und Gemüseern
ten zu ziehen. die die Jahres- 
durchschnlttlichc Kennziffer der 
ersten vier Jahre des Fünfjahr- 
filans um 26 Prozent übertref- 
en sollen Außerdem planen sie, 

die Hektarerträge an Getreide. 
Kartoffeln und Gemüse zu ver
größern.

Wohnungsbaukombinat
BRATISLAVA. Das älteste 

Wohnungsbaukombinat der slo
wakischen Hauptstadt ist nach 
dessen Rekonstruktion gleichsam 
jünger geworden. Vor 30 Jah
ren war cs Initiator der indu
striellen Bauweise und leistete 
einen gewichtigen Beitrag zur 
Lösung des Wohnungsproblems.

Geschichte der Spitzenleistungen
Fachleute der DDR und der UdSSR entwickelten Wellenfach-Webtechnik

Das Weben ist ein uraltes 
Verfahren. Schon sèit langen 
werden durch Heben und Senken 
von Kettfäden, in die ein Schuß
faden clngcbracht wird, die ver
schiedenartigsten Gewebe her
gestellt. Das geschah anfangs 
mit einfachen Webrahmen, spä
ter auf Hand- und mechanisier
ten Webstühlen, und heute er
folgt es mittels moderner Web
automaten. Die Produktivität ist 
mit dem wissenschaftlich-techni
schen Fortschritt sprunghaft ge
stiegen, am Prinzip hat sich 
kaum etwas geändert. Der Gene
raldirektor des DDR-Textilma- 
schincnkombinales. Dr. Rudi Ro
senkranz, sagte zu den Aussich
ten auf diesem Gebiet: „Wenn 
man in der Wcbtechnlk heute ei
nen Vorsprung vor anderen Her
stellern ‘erreichen will, braucht 
man eine umwälzende Technolo
gie und die dazugehörigen Ma
schinen."

Der Wellenfach- 
Wcbautornat
Im Ergebnis der Zusammenar

beit zwischen Fachleuten aus 
der DDR und der UdSSR ist es 
gelungen, eine solche wissen
schaftlich-technische Spitzenlei
stung auf den Markt zu bringen. 
Es handelt sich um einen Web
automaten. der den bisher übli
chen diskontinuierlichen Rhyth
mus beim Weben durchbricht. 
Das Einbringen der Schußfäden 
erfolgt nicht mehr in einem über 
die ganze Stoffbreite reichenden 
Fach, das durch das Heben und 
Senken der Kettfäden entsteht, 
sondern In vielen Teilfächern ne
beneinander — einer sich fortbe
wegenden Welle gleich. Das gab 
der Maschine ihren Namen: Wel
lenfach-Webautomat.

Was diese Entwicklung vor al
lem auszeichnet, sind eine hohe 
Arbeitsproduktivität und ein 
niedriger Energieaufwand — Ef
fekte von großem volkswirt
schaftlichem Gewicht. Nach der 
Erprobung In den Anwenderbe
trieben beider Länder lautete das 
übereinstimmende Urteil der 
Experten und der Fachwelt, die

Äußerungen, die sich widersprechen
Die chinesische „Renmln Rl- 

bao" hat eine Mitteilung über 
ein Treffen gebracht, das In Pe
king zwischen dem Generalse
kretär des ZK der KPCh. Hu 
Yaobang, und Journalisten Aus
traliens und Neuseelands Im Zu
sammenhang mit seinem bevor
stehenden Besuch dieser Länder 
stattgefunden. Hu Yaobang hat 
In Beantwortung der Journali
stenfragen unter anderem ' er
klärt, daß es sich bei dem beab
sichtigten Besuch amerikanischer 
Kriegsschiffe in China um „ei
nen Inoffiziellen Besuch norma
ler Kriegsschiffe der USA han
delt". deren konkreter Besuchs
termin noch abgestimmt werden 
müsse.

Zu den Besten gehören die 
Busbauer dos Ikarus-Werkes. 
Zum XIII. Parteitag hatte man 
den Zusammenbau der ersten 
Muster dos Stadtllnlcnomnlbus- 
scs Ikarus 435 und des Übor- 
landllnlcnbusscs Ikarus 396 an- 
beraumt. Beide Muster waren 
mehrere Monate vor dem festge

VR BULGARIEN. Das Maschinenbaukombinat „Rekord" ist der bedeu
tendste Produzent von Motorkarren im RGW-Rahmen. Hier werden Mehr
zweckfördermaschinen mit einer Tragfähigkeit von 15 Tonnen gebaut. Zur 
Zeit entwickeln die Konstrukteure des Betriebs neue Motorkarrenmodelle, 
die den Forderungen und Besonderheiten verschiedener Produktionsberei
che entsprechen. Vorgesehen ist die Produktion von Maschinen mit einer 
Tragfähigkeit von 20 bis 40 Tonnen, die mit Dieselmotoren von 200 bis 
320 PS versehen sind.

Ein bedeutender Teil der Motorkarren des „Rekord" ist für die UdSSR 
bestimmt.

Unser Bild: Fertige Maschinen am Entladeplatz. Foto: TASS

jünger geworden
Heute gehört zur Aufgabe des 
Kombinats, schönere Häuser mit 
verbesserter Planung zu bauen. 
Jährlich werden 1 600 solche 
Wohnungen das Kombinatsfließ
band verlassen.

Zur Zelt wohnen In den in 
Bratislava unter der Volksmacht 
gebauten Wohnungen etwa 85 

die Marktpremiere des Automa
ten mit großem Interesse regi
striert: Spitzenklasse.

Sinnvolle Arbeitsteilung 
brachte Erfolg
Die Zusammenarbeit zwischen 

den Spezialisten aus der DDR 
und der Sowjetunion geht auf 
den Beginn oer 70er Jahre zu
rück. Sie hatten sich verbündet, 
um den Schritt in technisches 
Neuland Im Textilmaschinenbau 
schneller vollziehen zu können 
als die internationale Konkur
renz. Die Bedeutung, die diesem 
Vorhaben bclgemessen wurde, 
wird daran deutlich, daß das Zu
sammengehen so erfahrener Part
ner mit einem Regierungsabkom
men besiegelt wurde. Es vereint 
das Textllmaschlncnkomblnat 
Karl-Marx-Stadt und das Textil- 
maschlnenwerk Klimowsk als 
Konstrukteure und Hersteller, 
den volkseigenen Betrieb Wä
scheunion Mittweida und das 
Baumwollkombinat Kalinin als 
Erstanwender sowie weitere Be
triebe und Forschungseinrichtun
gen. Der Zusammenarbeit lag ei
ne sinnvolle Arbeitsteilung zu
grunde. Belm Bau des sogenann
ten Schützenladers zahlten sich 
die langjährigen Traditionen des 
DDR-Textllmaschlnenkombinat e s 
aus, die Entwicklung der Grund
maschine dagegen lag bei den 
Textilmaschinenbaues von Kli
mowsk in besten Händen. Auf 
sich allein gestellt, hätte weder 
der eine noch der andere die an
spruchsvolle Aufgabe lösen kön
nen.

In den neuen Webautomaten 
gingen Ideen und Patente beider 
Länder in großer Zahl ein. Er 
nahm auf dem Reißbrett Gestalt 
an, als Muster und schließlich 
im Betrieb. Die Industrieerpro
bung in Mittweida und Kalinin 
erwies sich als eine außerordent
lich wichtige und komplizierte 
Station seines Werdeganges. Es 
kam darauf an. die hone Produk
tivität der Maschine nicht durch 
auftretende Fadcnbrüchc zu be
einträchtigen. Immer wieder fan
den sich Konstrukteure, Inge

In Peking wird mitgeteilt, 
daß der Stellvertretende Außen
minister der Volksrepublik Chi
na, Zhu Qlzhen. der dem Tref
fen beigewohnt hatte, erläuterte, 
daß zwischen China und den 
USA eine Vereinbarung erzielt 
worden sei. wonach es an Bord 
von Schiffen, die den chinesi
schen Hafen anlaufcn werden, 
keine Kernwaffen geben wird.

A
Ein Sprecher des USA-Außen- 

mlnlsteriums erklärte auf einem 
in Washington abgchaltenen 
Briefing daß die Vereinigten 
Staaten „den Chinesen keinerlei 
Versicherungen gegeben haben, 

setzten Termin fertig. Auch die 
Grubenarbeiter waren erfolg
reich. So hatten die Kumpel der 
Kohlengruben von Mccsek die 
vergangene Woche zur Woche 
der Aktivistenarbeit erklärt und 
förderten 9 000 Tonnen über
planmäßigen Brennstoff. Um 
7 000 Tonnen wurde dieser Wo
chenplan in den Gruben von Ta- 
tabanya überboten.

Wie die ungarische Presse 
foststellt. demonstrierten die Ar- 
beltscrfolgc in der Zelt, als das 
Parteiforum tagte, lohen Schaf
fenselan der werktätigen Kollek-

Prozent seiner Einwohner. In 
der Stadt sind die neuen Wohn
komplexe ..Dubravca", „Karlo- 
va Ves" und „Petzalka“ ent
standen. Allein im letzteren wer
den In den nächsten Jahren 
170 000 Personen neue Wohnun
gen bekommen: soviel Einwoh
ner hat ganz Bratislava vor 40 
Jahren, vor seiner Befreiung 
durch die Sowjetarmee, gehabt.

nieure und erfahrene Arbeiter 
der beteiligten Betriebe zusam
men, um den Fehlerquellen auf 
die Spur zu kommen. Schritt für 
Schritt tasteten sic sich, an die 
Lösung heran. Der Schlosser Ro
land Fischer vom DDR-Textilma- 
schlnenkomblnat erinnerte sich: 
..Es war eine kameradschaftliche, 
sehr offene und kritische Zusam
menarbeit. Jeder hat auch den 
kleinsten Hinweis des anderen 
beachtet. Lag erst einmal eine 
Aufgabe auf dem Tisch, gingen 
wir erst auseinander, wenn sie 
gelöst war."

Die Zusammenarbeit 
geht weiter
Indessen arbeiten im Betrieb 

Wäscheunion in Mittweida zehn 
der neuen hochproduktiven Anla
gen. weitere acht werden sich in 
nächster Zeit hinzugesellen. Ein 
Beispiel der Gemeinschaftsarbeit 
mit der Sowjetunion, das ver
deutlicht, welche Möglichkeiten 
das langfristige Programm der 
Zusammenarbeit der DDR und 
der UdSSR In Wissenschaft, 
Technik und Produktion für den 
Zeitraum bis zum Jahre 2000 in 
sich birgt.

Mit Blick auf die künftigen 
Aufgaben stellte Generaldirek
tor Dr. Rosenkranz fest: ..Über
schaut man die Entwicklung des 
Webfachautomaten, so muß man 
sagen: Er ist ein Musterbeispiel 
für effektive Zusammenarbeit 
von Forschern, Technologen, Ma
schinenbauern und Webern, 
gleichzeitig aber auch ein Mu
sterbeispiel Internationaler Ko
operation mit der Sowjetunion, 
die sich fortsetzen wird. So weil
ten Ingenieure des Kombinates 
zu einer gemeinsamen Ideenkon
ferenz In der Sowjetunion, wo 
über die Weiterentwicklung der 
Wellenfach-Wcbtechnlk gespro
chen wurde. Denn die erste Etap
pe, die mit der Überleitung In 
die Produktion endete, hat eine 
Fülle neuer Gedanken hervorge
bracht."

(Panorama DDR)

von denen die Presse berichtete, 
wonach der beabsichtigte Besuch 
eines chinesischen Seehafens von 
USA-Schiffen vorge n o m in e n 
wird, an deren Bord cs keine 
Kernwaffen gibt." Er sagte: 
„Unsere Haltung In wichtigen 
Fragen der Besuche vön Schif
fen Ist die alte. Das Vorhanden
sein von Kernwaffen an Bord 
der Schiffe wird von uns weder 
bestätigt noch bestritten. Die 
Besuche von Kriegsschiffen der 
USA-Seestreltkräfte finden In Je
dem Teil der Welt nur In Über
einstimmung mit dieser Politik 
statt. Wir erörtern diese Politik 
mit China über diplomatische 
Kanäle.”

G\c. Inspiriert durch die Be
schlüsse des Parteitags, sind die 
ungarischen Spezialisten lest ent
schlossen. alles in Ihren Kräften 
Stehende für die Steigerung des 
Tempos des Wirtschaftswachs
tums und für die Verbesserung 
der Lcbensbedlngungen der 
Werktätigen zu unternehmen. 
Den Ton in den Kollektiven der 
Betriebe. Fabriken, Staatsgüter 
und landwirtschaftlichen Produk
tionsgenossenschaften geben die 
Brigaden der sozialistischen 
Arbeit an. deren cs Im Lande 
rund zwei Millionen gibt.

Planaufgaben 
vorfristig erfüllt

PJÖNGJANG. Die Kumpel 
der landesgrüßtcn Kohlengruben- 
Vereinigung Andzu haben ihre 
Planaulgaben für das erste Quar
tal vonrlstig erfüllt. Zu den 
58 000 Tonnen überplanmäßiger 
Kohle, die in den ersten zwei 
Monaten dieses Jahres geför
dert wurde, kamen im März wei
tere Tausende Tonnen Brennstoff 
hinzu.

Die Werktätigen der Vereini
gung Andzu beteiligen sich aktiv 
am Wettbewerb um die gebüh
rende Ehrung des 40. Jahrestags 
der Befreiung Koreas von den 
Japanischen Militaristen und des 
40. Jahrestags der Gründung 
der Partei der Arbeit Koreas. 
Ein wichtiger Faktor des Erfolgs 
der Kohlengewinncr sind das 
ständig ansteigende Mechanlsle- 
rungsnlvcau und die Aktivierung 
der Bewegung des technischen 
Schaffens der Massen. Gegen
wärtig werden die Kohlenwcrke 
der Vereinigung ausgebaut und 
rekonstruiert. Bis zum Jahresen
de wollen die Bauarbeiter wei
tere drei Gruben dem Betrieb 
übèrgeben.

Die Sowjetunion leistet der 
KDVR große Hilfe bei der Er
weiterung der Kohlengewinnung 
in Andzu. In den Abbauorten 
sind schon lange Jahre sowjeti
sche Maschinen eingesetzt.

Auch in der UdSSR gebaute 
moderne hochproduktive Ausrü
stungen treffen hier ein. Die 
Kohlenarbelter der Vereinigung 
Andzu werten die fortschrittli
chen Erfahrungen Ihrer Kollegen 
aus dem Donbass, dem Karagan- 
daer und Moskauer Kohlenbek- 
ken aus.

UNESCO weist 
Druck zurück

Die Organisation der Verein
ten Nationen für Erziehung. Wis
senschaft und Kultur (UNESCO) 
weist den Druck Tokios zurück, 
das im Anschluß an Washington 
in einer ultimativen Form ver
langt, daß die UNESCO auf die 
sogenannten „politischen Aktivi
täten" — dem Kampf für Abrü
stung, für die Unterstützung der 
nationalen Befreiungsbewegun
gen und gegen die Herrscnaft 
westlicher Informationsmonopole 
— verzichtet. Das wird in einem 
Schreiben festgestellt, das der 
UNESCO-Generalsekretär Ama- 
dou Mahtar M'Bow an den japa
nischen Außenminister Shlntaro 
Abe gerichtet hat. Darin wird 
betont, daß das Sekretariat der 
Organisation nicht die Absicht 
hat, die Politik zu ändern, die 
von der überwältigenden Mehr
heit der Mitglieder dieser Spe
zia lorganlsatlon der Vereinten 
Nationen unterstützt wird.

Die entschlossene Haltung der 
UNESCO hat in Tokio, wo in 
letzter Zelt an die Adresse die
ser angesehenen internationalen 
Organisation ein Ultimatum nach 
dem anderen gerichtet wurde, ei
ne weitere Welle von Zorn und 
Unzufriedenheit • hervorgerufen.

Keine Seltenheit Ist dieses traurige Bild im heutigen Portugal, wo sich 
das Wohnungsproblem mit jedem Tag verschärft. Jeden, der seine Arbeit 
und folglich auch die Unterhaltsmittel eingebüßt hat, erwartet das traurige 
Los dieser obdachlosen Einwohner der portugiesischen Stadt Coimbra, die 
zu betteln und durch Akkordconspicl zu verdienen gezwungen sind. Die 
Wohnungsbesitzer werfen ohne weiteres diejenigen aul die Straße, die die 
Miete nicht rechtzeitig bezahlen können. Diese macht einen bedeutenden 
Teil des Arbeiterlbhnes aus. In der ersten Zeit gelingt es manchen, Unter
kunft in staatlichen Asylen zu finden, allerdings müssen sie auch diese mit 
der Zeit verlassen, wenn die letzten Grpschen verbraucht sind.

Nicht besser ist es um die Familien bestellt, die die äußersten Armut
grenze erreicht haben. Offiziellen Angaben zufolge leben Tausende Men
schen unter sanitärwidrigen Verhältnissen, im Land gibt es Tausende Hüt
ten, in Wohnungen ohne fließendes Wasser, ohne Strom und andere ele
mentare Bequemlichkeiten haust über eine Million Menschen. Etwa 95 Pro
zent des Wohnraumfonds Portugals gehören Privatbesitzern. Viele von ih
nen üben nackte Willkür in bezug aul ihre Mieter. Zur Zeit versuchen die 
Hausbesitzer, von der Regierung die Verabschiedung eines Gesetzentwurfs 
zu erlangen, demgemäß sie die Wohnungsmiete nach eigenem Ermessen 
und unbeschränkt hochschrauben könnten. Foto: TASS

Sind die Lehren des Abenteuers
in Vietnam wirklich vergessen?

Dai „viofnamesische Syndrom" 
beherrscht die USA auch zehn Jah
re nach dem Scheitern der amerika
nischen Aggression gegen Vietnam. 
Es gelang nicht, dieses Syndrom im 
vergangenen Jahr in Washington 
aut dem Nationalfriedhof von Ar- 
lington zu Grabe zu tragen, als 
man dort d e sterblichen Überreste 
amerikanischer Soldaten, die auf 
den Schlachtfeldern des schmutzi
gen Krieges der USA in Vietnam 
ihr Leben ließen, voller Hurra-Pa
triotismus begrub. Nun haben aber 
die Washingtoner Politiker ein kur
zes Gedächtnis, wenn es um d o 
Geschichte geht. Sie haben aus ih
rer Niederlage in Vietnam keine 
Lehren gezogen, träumen von einer 
neuen bewaffneten Einmischung in 
Indochina. Und ein Anlaß dafür 
wurde schon erfunden.

In den erfolgreichen Operationen 
der revolutionären Volksarmee Kam- 
pucheas gegen Gruppierungen der 
Khmer-Reaktion, die auf dem Terri
torium Thailands Zuflucht gefun
den haben und Überfälle auf das 
kampucheanische Volk verüben, in 
den letzten Monaten sieht man in 
Washington eine „Bedrohung der 
nationalen Interessen der USA". Da 
nun diese „Gefahr" angeblich ent
standen ist, werden auch Forderun
gen an die Administration laut, „auf 
die Entwicklung" in diesem Gebiet 
„aktiver Einfluß zu nehmen" und 
„sich an der Lösung des Kampu- 
chea-Problems zu beteiligen".

Inzwischen ist diese Beteiligung 
bereits im Gange. Zunächst ging 
es um die Bereitstellung von Gel
dern, Gefechtsausrüstung und Waf
fen für die Khmer-Reaktion, die bei 
bewaffneten Überfällen auf die 
Volksrepublik Kampuchea einge
setzt werden, über drifte Länder. 
Später entschloß man sich in Wa
shington, die Maske fallen zu las
sen und zu direkten Formen der 
Unterstützung der Pol-Pot-Leufe 
überzugehen, die des Völkermords 
und der physischen Vernichtung 
von drei Millionen Kampucheanem 
schuldig sind. Denn gerade die Pol-

Antinukleare Bewegung 
in Tokio verstärkt sich

Ein Komitee des Kampfes für 
die Erklärung Tokios zur kern
waffenfreien Zone Ist jetzt In 
Japan gebildet worden. Ihm ge
hören der Leiter der Tokioter 
Abteilung des japanischen Natio
nalrats der Opfer des Atombom
benangriffs S. Ito. der namhafte 
Schriftsteller Soichlro Matsumo
to und andere führende Persön
lichkeiten der antinuklearen Be
wegung an. Die Aktivitäten des 
Komitees werden von der Kom
munistischen Partei Japans sowie 
von den antlmilltärlscnen Mas
senorganisationen aktiv unter
stützt.

Bisher haben die Munizipali
täten von mehr als 400 Städten 
Japans ihre Territorien zu kern
waffenfreien Zonen erklärt. Die 
Zeitung „Akahata“ stellt in die
sem Zusammenhang fest, daß die 
sich verstärkende arttinukleare 
Bewegung Im Lande der herr
sch e n d e n Liberal-Demokrati
schen Partei ernste Sorgen be
reitet. So hat die Führung der 
Partei vor kurzem an die Grund-

Nichts anderes als Terrorismus
Der ehemalige Direktor des 

USA-Gehelmdlenstes CIA. Admi
ral Stansfield Turner. hat er
klärt. daß die Reagan-Admini
stration gegenüber Nikaragua ei
ne Politik des Staatsterrorismus 
betreibt. Turner, der vor Journa
listen nach Abschluß seines Be
suches nach Nikaragua sprach, 
betonte, daß die Unterstützung 
der terroristischen Somoza-Ban- 
den durch die Vereinigten Staa
ten von der amerikanischen und 
der- Internationalen öffentllch-

Pot-Leute machen den Kem der 
bewaffneten Formationen der aus 
dem Land gewiesenen Reaktion aus.

Der außenpolitische Ausschuß 
des Repräsentantenhauses hat vor 
einer Woche fünf Millionen Dollar 
im Rahmen des Haushalts des Fi
nanzjahres 1986 als Auslandshilfe 
für die Pol-Pof-Leule bewilligt. Die 
„New York Times" stellt fest: Ent
sprechend dem, was die Admini
stration „neue Stimmungen im Kon
greß für die Gewährung von Mili
tärhilfe an nichtkommun.siische Re
bellen" nennt, und entsprechend 
dem eigenen Kurs auf die Unter
stützung der Guerilleros in Nikara
gua und Afghanistan, hat das Wei
ße Haus seine Politik geändert. Der 
Verfasser des Artikels zitiert darin 
einen Vertreter des Außenministe
riums, der sagte: „Wir schließen 
Militärhilfe nicht aus, falls der Wi
derstand sich nicht auf seine eige
nen Kräfte stützen kann." Und eben 
darum soll es bei den Verhandlun
gen zwischen USA-Außenminister 
George Shulfz und Vertretern der 
Khmer-Reaktion In Washington ge
gangen sein.

Wovon der Autor in der „New 
York Times" spricht, ist bereits 
Wirklichkeit geworden. Wie dieser 
Tage in Pnom Penh mifgefeilf wur
de, sind im Gebiet der kampuchea- 
nisch-fhailändischen Grenze in vier 
Monaten 16 Stützpunkte der Khmer- 
Konterrevolution zerschlagen wor
den, 12 000 Banditen wurden außer 
Gefecht gesetzt. Zahlreiche Waffen 
und Technik wurden erbeutet. Tau
sende Mitglieder der reaktionären 
Gruppierungen sind zur Volksmacht 
in Kampuchea gestoßen. Ihnen wur
de die Möglichkeit geboten, in der 
Heimat in Ruhe zu leben und zu 
arbeiten.

Die Schlußfolgerung daraus müß
te eigentlich recht eindeutig sein. 
Aber nein! Wie der „Christian 
Science Monitor" schreibt, halten es 
die Verfechter einer Unterstützung 
der Khmer-Reaktion in den USA 
für möglich, daß erneut USA-Trup
pen nach Indochina geschickt wer

organlsatlonen der Japanischen 
Hauptstadt ein Rundschreiben 
gerichtet, das die Forderung ent
hält, nicht zuzulassen, daß die 
Munizipalität von Tokio eine Re
solution annimmt, die die japa
nische Hauptstadt zu einer kern
waffenfreien Zone proklamiert. 
Der Resolutionsentwurf war in 
die Munlzlpalvcrsammiung von 
den kommunistischen Abgeordne
ten eingebracht worden. Die Li
beral-Demokratische Partei, die 
den Willen des Japanischen Vol
kes mißachtet, das ein Verbot 
der Massenvernichtungswaffen 
fordert, hat in ihrem Dokument 
unverhüllt erklärt, es sei uner
wünscht, daß die Munizipalorga
ne des Landes Resolutionen zur 
Proklamierung kernwaffenfreier 
Zonen annehmen. Wie die „Aka
hata" betont, dient diese Politik 
der Führung der herrschenden 
Partei als ein anschauliches Bei
spiel für die Treue der Konser
vativen der gefährlichen Nu
klearstrategie Washingtons.

kelt Immer negativer aufgenom
men wird. So sei vor einem Jahr 
jedes Handelsschiff, das den ni
karaguanischen Seehafen Corln- 
to anlief, einer ernsten Gefahr 
ausgesetzt gewesen, durch eine 
Im Aquatorium gelegene Mine In 
die Luft gesprengt zu werden. 
Wie sei dies arfders als ein Akt 
des Terrorismus zu bewerten. 
Der Admiral sagte ferner, daß er 
auch über andere Beweise dafür 
verfüge, daß die „Contras" für 
Terroraktionen benutzt werden.

Traurige
In der Bundesrepublik 

Deutschland, einem der reichsten 
Länder des Westens, leben Im
mer Menschen In Armut. Das 
wird immer häufiger von west« 
deut sehen Wirtschaftswissen
schaftlern und Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens erklärt. 
So berichtete die Agentur DPA 
über eine Rede des Bundesvor
sitzenden der Industriegewerk
schaft Bau-Steine-Erden, Konrad 
Carl, In der es hieß, bereits heu
te gelten nach offiziellen Schät
zungen fast zehn Millionen Men
schen „In dieser reichen Bundes
republik als arm". In die glei
che Kerbe schlug der Präsident 
des deutschen Roten Kreuzes, 
Botho Brlnz zu Sayn-Wlttgen- 
steln. der die „neue Armut" Im 
Lande als „ganz harte Realität" 
bezeichnete.

Wie kommt es, daß in einem 
Lande, das von der offiziellen 
Propaganda hochtrabend als 
„Wohlstandsstaat" bezeichnet 
wird. Armut um sich greift und 
das Realeinkommen von Millio
nen Im Lohnverhältnis stehenden 
Menschen sinkt. Der Gewerk
schaftsführer Konrad Carl mach
te dafür die Regierenden direkt 
verantwortlich, die eine unver
hüllt antisoziale Politik betrei
ben. Diese Politik der Bundesre
gierung und der sie tragenden 
Parteien sei eindeutig auf die 
„Umverteilung von unten nach 
oben" ausgerichtet.

Denen aber, die vom Heer der 
„überflüssigen Menschen" auf- 

den. Unwillkürlich entsteht da die 
Frage: Hat man vergessen oder will 
man vergessen, mit welchem Fiasko 
für die USA ihr Abenteuer vor zehn 
Jahren in Vietnam, in ganz Indochi
na, endetet

Allein gegen Vietnam setzten die 
USA 68 Prozent der Truppen, 60 
Prozent der Marineinfanterie, 32 
Prozent der taktischen und 50 Pro
zent der strategischen Luftwaffen 
ein. Rund acht Millionen Tonnen 
Bomben wurden abgeworfen. Das 
sind nahezu 170 Kilogramm auf je
den Vietnamesen. Trotzdem gelang 
es nicht, das vietnamesische Volk 
zu unterwerfen und Vietnam in die 
Steinzeit zurückzubomben. Dabei 
kostete das vietnamesische Aben
teuer die USA, die amerikanischen 
Steuerzahler 352 Milliarden Dollar. 
57 000 Amerikaner sind in Vietnam 
gefallen. Doch wie lassen sich die 
Leiden von Hunderftausenden ver
wundeten und körperlich und see
lisch verkrüppelten Amerikaner, von 
Geisteskranken und Rauschgiftsüch
tigen messen, von Menschen, die 
durch Giftgas zu Schaden kamen, 
mit dem man die Vietnamesen ver
nichten wollte?

Lyndon B. Johnson, der Amerika 
durch Betrug in den Aggressions
krieg gegen Vietnam verwickelte, 
erklärte einst: „Möglicherweise 
wird man mich verurteilen, doch 
der Sieg, den wir erringen, wird 
mich als einen Politiker rehabilitie
ren, der nicht vor einer schwieri
gen Entscheidung zurückschreckte." 
Niemand hat den ehemaligen . ame
rikanischen Präsidenten rehabili
tiert, der den verbrecherischen Be
fehl zu dem nichtprovozierten Über
fall auf Vietnam erteilte. Niemand 
wird jene rehabilitieren, die heute 
im Bann der gleichen Ambitionen 
— ihren Willen anderen zu diktie
ren — versuchen, die Amerikaner 
in neue Abenteuer gegen Kampu- 
chea, Nikaragua oder ein anderes 
Land hineinzuzerren.

Askold BIRJUKOW, 
TASS-Kommentafor

In wenigen Zeilen

WIEN. In Wien, Linz, Salz
burg und anderen Österreichi
schen Städten sind an den Grä
bern sowjetischer Soldaten, die 
bei den Kämpfen für die Befrei
ung Österreichs gefallen sind, 
von Vertretern politischer Par
teien und gesellschaftlicher Or
ganisationen. von Veteranen der 
antifaschistischen Widerstands
bewegung und Jugendlichen 
Kränze niedergelegt worden. In 
Mattersburg Im Burgenland fand 
auf Initiative der Kommunisti
schen Partei Österreichs fKPÖ) 
eine Versammlung zum 40. Jah
restag der Befreiung Österreichs 
statt. Der Vorsitzende der KPÖ- 
Organisation im Burgenland. 
Danzinger, hob hervor, daß die 
Sowjetunion (Jen entscheiden
den Beitrag zum Sieg über den 
Faschismus geleistet hat,-

NEW YORK. UNO-Generalse- 
kretär, Javier Perez de Cuellar, 
hat dem UNO-Sicherheitsrat ei
nen Bericht über die Ergebnisse 
seiner Gespräche mit führenden 
Repräsentanten Irans und Iraks 
vorgelegt. Die Gespräche in 
Teheran und Bagdad zeigten, 
daß es ungeachtet dessen, daß die 
Haltungen beider Seiten nach 
wie vor weit auseinandergehen, 
eine reale Grundlage für die 
Fortsetzung der Anstrengungen 
zur Herbeiführung des Friedens 
gibt.

STOCKHOLM. Eine interna
tionale Konferenz von Repräsen
tanten der Länder Nordeuropas 
hat Im Rahmen der Abrüstungs
kampagne der Vereinten Natio
nen in der schwedischen Stadt 
Jonkoplng begonnen. An der 
Konferenz nehmen rund 50 Poli
tiker, Experten, Wissenschaftler 
des europäischen Nordens und ei
ner Reihe anderer Staaten, dar
unter aus der UdSSR und den 
USA, sowie Vertreter mehrerer 
UNO-Organlsatlonen teil.

Bilanz
gesogen werden, bleibt nur noch 
die Hoffnung auf eine kärgliche 
Arbeitslosenunterstützung. Aber 
auch diese soll, wie DPA zufol
ge von einigen der Regierungs
koalition stellenden Wirtschafts
wissenschaftlern vorgeschlagen 
wird, gestutzt werden. Somit be
deutet die Arbeitslosigkeit in 
der Bundesrepublik nach den 
Worten von Konrad Carl mehr 
und mehr „den Weg in die Ar
mut".

Dennoch wird sowohl auf sel
ten der Regierung als auch in 
den Reihen der Koalitionspartel
en CDU/CSU und FDP unter 
Mißachtung unumstößlicher Tat
sachen behauptet, im Lande habe 
eine „Stabilisierung der Ar
beitsmarktlage" erreicht werden 
können. Eine Erklärung dieser 
Art gab gerade erst Kanzler Hel
mut Kohl in einem Hntervlew 
der „Nordwest-Zeitung" ab. 
Doch von welcher „Stabilisie
rung" kann die Rede sein, wenn 
Westdeutschland gegenwärtig 
rund 2,5 Millionen Arbeitslose 
zählt, von denen mehr als 
700 000 schon seit mehr als ei
nem Jahr stempeln gehen?

In Ihrer ausschließlich im In
teresse des Großkapitals betriebe
nen sozialökonomischen Politik 
setzen sich die „Mächtigen" in 
der BRD über die Nöte voh Mil
lionen einfacher Bürger hinweg. 
Das ist die traurige Bilanz der 
mehr als zweieinhalbjährigen 
Amtszeit der gegenwärtigen Bon
ner Koalition.
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h^^Jmmer bereift 
für unsere jungen Leser

rÄ Ein Komsomolgruppenleiter 
b?7 darf kein Blaustrumpf sein
Mit vierzehn Jahren (rat ich 

dem Leninschen Komsomol bei. 
Damals war ich Schülerin der 
siebenten Klasse. Zu meinem gro
ßen Wunder wählten mich meine 
Klassenkameraden einst i m m i g 
zürn Gruppenkomsomolleiter. Zu
erst hatte ich Angst, daß ich der 
großen Aufgabe einfach nicht ge
wachsen sei. Nächte hindurch 
grübelte ich, ob ich diese Ehre 
wirklich verdient hätte. Ich be
schloß, noch besser zu lernen und 
für meine Kameraden in allem ein 
Vorbild zu sein. Ich wurde ernst 
und verschlossen, meine Freunde 
jedoch meinten, ich wäre hochnä
sig geworden. Ich war natürlich 
sehr stolz auf meinen Auftrag, 
aber ich meinte auch zugleich, daß 
em Gruppenkomsomolleiter stets 
ernst und zurückgezogen sein 
muß. Ich führte selbst Versamm
lungen durch, schrieb pünktlich al
le Protokolle und mir blieb im
mer nur weniger Freizeit. Mein

Wir reichen ihnen die 
Hände zur Freundschaft

Der KIF „Globus” aus der 1. 
Mittelschule von Budjonnowsk hält 
Freundschaft mit Altersgenossen 
aus vielen Unionsrepubliken sowie 
aus den Brüderländern — Bulgari
en, Polen, der DDR und der CSSR, 
Rumänien und Kuba. Wir möchten 
auch die Freundschaft mit den 
Kindern aus der BRD, aus Groß
britannien und den USA pflegen.

Unlängst erhielten wir einen 
Brief von unserem Freund Thom 
Barron aus New York, mit dem wir 
schon acht Jahre korrespondieren. 
Thom Barron tritt für Freund
schaft und Zusammenarbeit zwi
schen der UdSSR und den USA 
ein. Er hofft, daß die Verhandlun
gen zwischen unseren beiden Staa
ten eine neue Hoffnung im Kampf 
für' den Frieden bringen werden.

Ernst Thälmann gewidmet
Am 16. April wäre Ernst Thäl

mann 99 Jahre alt geworden.
In der Familie eines Sozialde

mokraten geboren, wurde er mit 
17 Jahren ein AAitglied der Arbei
terpartei. Schon in früher Jugend 
war Thälmann der Polizei gut be
kannt.

1925 wählten ihn die Arbeiter 
zum Vorsitzenden der KPD. Er 
hatte große Autorität unter den 
Arbeitern, die ihn liebevoll Teddy 
nannten.

Für seine Agitationsarbeit ge
gen den Krieg wurde Ernst Thäl
mann Von den Faschisten verhaf

Der Espenklotz lag in einem 
tiefen Graben nicht weit vom Weg. 
Niemand wußte, wie er in diesen 
Graben geraten war und wie lan
ge er dort lag. Er selbst wußte es 
schon nicht mehr. Im Winter wur
de der Graben voll mit Schnee zu
geweht und der Klotz schlief ru
hig unter der weißen Decke. Dann 
kam der Frühling, die warme Son
ne schmolz den Schnee, und das 
Tauwasser füllte den Graben bis 
an den Rand.

Den Frühling löste der heiße 
Sommer ab. im Graben blieb es 
aber angenehm kühl, feucht und 
ruhig, denn die Sonne guckte nur 
selten dort hinein. Das gefiel dem 
Klotz am meisten, denn er mochte 
die Sonnenstrahlen nicht. Wegen 
der ewigen Feuchtigkeit bedeckte 
er sich mit einer dicken Schimmel
schicht und man konnte sich kaum 
vorstellen, daß er irgendwann zum 
Stamm eines Baumes gehört hat
te.

Die Nacht war für den Espen
klotz die liebste Zeit, denn nachts 
gab es keine Sonne. Er lag. hörte 
sich das Quaken der Frösche an 
und ächzte vor Vergnügen. So ver
gingen seine Tage — langweilig 
und eintönig, aber der Klotz war 

Tag begann sehr früh, und abends 
ging ich erschöpft zu Bett. Dabei 
fühlte ich mich irgendwie steif 
und schrecklich einsam. Mich 
plagte es, und ich teilte es ein
mal meiner Brieffreundin aus der 
DDR Beate Fiske mit. Sic gab mir 
einen guten Rat, ich solle zu mei
nen Klassenkameraden wieder 
freundlicher werden und sie bit
ten, mir in der gesellschaftlichen 
Arbeit zu helfen. „Du darfst dich 
nicht zum Blaustrumpf aufspie
len”, meinte sie. Nun fielen mir 
die dummen Einbildungsschuppen 
von den Augen, und ich fand bald 
wieder Kontakt zu meinen Klas
senkameraden. Sic helfen mir gern 
und meine Autorität als Komso
molanführer ist durch mein offe
nes Wesen nicht gescheitert, wie 
ich es früher befürchtet hatte.

Anna BUSS, 
Jungkorrespondentin 

Gebiet Karaganda

Er schreibt, daß er sehr glücklich 
ist, echte Freunde in der UdSSR 
gefunden zu haben. „Iljr habt mir 
eure Hände über den Ozean ge
reicht. Ihr habt mir eine gute Leh
re der Freundschaft erteilt, die dar
in besteht, daß Menschen in allen 
Ländern sich auf gleiche Art freu
en, weinen, lachen und den 
Schmerz empfinden, und daß alle 
sich und ihren Kindern nur Glück/ 
wünschen”.

Ähnliche Briefe treffen in unse
rem KIF oft ein. Sie helfen uns 
die Freundschaft zwischen den 
Kindern der Welt festigen.

Sinaida LOMAKINA, 
KIF-Leiterin

Region Stawropol 

tet und nach Jahren grausamer 
Folterungen im Konzentrationsla
ger Buchenwald ermordet.

Millionen Menschen aus der 
ganzen Welt ehren das Andenken 
des großen Führers der deutschen 
und der internationalen Arbeiter
bewegung und fordern die Bestra
fung des Thälmannmörders Wolf
gang Otto, der wie viele andere 
Nazikriegsverbrecher in der BRD 
auf freiem Fuße ist und von den 
Behörden sogar geschützt wird.

Swetlana ANOPREJENKO
Gebiet Gomel

Die Kiefer
mit seinem Schicksal sehr zufrie
den. Er hätte sich vielleicht noch 
lange in seiner Pfütze gewälzt, 
wenn nicht ein Ereignis passiert 
wäre, das sein Leben umkrempelte.

Eines Tages kam ein Lastauto 
vorbei, das mit abgeholzten Baum
stämmen schwer beladen war. Vor 
einem heftigen Stoß auf der un
ebenen Straße fiel ein schlanker 
Kiefernstamm aus dem Wagen
kasten und blieb am Randweg lie
gen.

Vor Schreck blieb dem Espen- 
klotz das morsche Herz fast ste
hen. Dann beruhigte er sich. 
Nachts vernahm der Klotz ein lei
ses Wehklagen, daß vom Gruberi- 
rand ertönte. Sogar die Frösche 
stellten ihr gewöhnliches Konzert 
ein und hörten verblüfft zu.

„He! Warum weinst du?” fragte 
der Klotz mit seiner krächzenden 
Stimme. Sofort wurde es still, 
dann fragte die Kiefer erschrok- 
ken: „Wer ist da?!”

„Ich bin es”, antwortete der 
Klotz. Er bewegte sich leise, da
mit die Kiefer ihn bemerkte.

Er war ein 
einfacher 
Soldat...

Vor kurzem besuchte unser Ti
murtrupp aus der Mittelschule von 
Leninskoje den Kriegsveteranen 
Nikolai Schutow. Er ist ein sehr 
bescheidener, wortkarger Mensch. 
Auf unsere Bitte, über seine Erleb
nisse im Großen Vaterländischen 
Krieg zu erzählen, berichtete er: 
„Ich wurde noch vor dem Krieg in 
die Rot^ Armee einberufen, und 
kämpfte bis zum letzten Kriegstag. 
Das Schicksal war mir hold, und 
ich bin unversehrt geblieben. Ich 
habe viele treue Kampfkameraden 
gefunden und auch viele verloren, 
habe dem Tod in die Augen ge
schaut, viel Leid und Elend durch
gemacht. Der Krieg ist eine grau
same Prüfung für den Menschen. 
Ich habe sie bestanden.”

Für seinen treuen Soldatendienst 
hat der Kriegsveteran viele Aus
zeichnungen erhalten, die er sich 
zum Siegestag am 9. Mai jedesmal 
anlegt.

Wir banden unserem älteren 
Freund ein Pionierhalstuch um 
und salutierten ihm. Nikolai Aga- 
powitsch war tief gerührt. Er zeig
te uns seine Hausbibliothek, in 
der es sehr viel Bücher über den 
Großen • Vaterländischen Krieg 
gibt.

Lene HOLZ, • 
Jungkorrespondentin

Gebiet Aktjubinsk

Die „fremde“ Lehrerin
Im dritten Unterrichtsviertel 

hieß es plötzlich, unsere dritte 
Klasse der Mittelschule in Berlik 
bleibe ohne Lehrerin. Unserer al
ten Lehrerin hatte der ArZt verbo
ten zu arbeiten. Jeden Tag hatten 
wir nun jemand anders, bis Valen
tina Saweljewna/ Marfenko, die 
Lehrerin der ersten Klasse, sich 
unser annahm.

„Eine fremde!” meckerten einige 
Jungen und Mädchen. Aber sehr 
bald fanden wir, daß die „Fremde” 
eine sehr nette Lehrerin ist. Sie 
erklärt uns alles so einfach und

Am 12. April feier
ten wir den Tag der 
Raumfahrt schon 
zum 24. Mal. Der 
Beruf eines Kosmo
nauten bleibt vielen 
Jungen der höchste 
Traum. Sie phanta
sieren darüber 
manchmal mit dem 
Bleistift in der Hand, 
wie es Jura GREZKI 
aus der 51. Mittel
schule von Alma-Ata 
auf diesem Bild tut.

und der Espenklotz
Märchen

„Oh, armer Klotz, wie bist du 
denn in diese abscheuliche Gru
be geraten?” sagte die Kiefer mit
leidig. „Es ist dort doch so naß, 
und die Luft ist so modrig! Armes, 
armes Wesen!”

„Du brauchst mich gar nicht zu 
bedauern, ich bin mit meinem Los 
sehr zufrieden”, antwortete ihm 
der Klotz etwas beleidigt. „Ich 
will dir einen Rat geben”, fuhr er 
fort. „Beweg dich ein wenig, da
mit du auch in die Grube fällst.”

„Was?!” rief die verstümmel
te Kiefer entsetzlich. „Ich soll in 
dieser grauenvollen Grube liegen? 
Nein! Niemals!“

„Dummchen, ich meine es doch 
gut mit dir. Hier in dieser gemüt
lichen und feuchten Grube wirst 
du in Sicherheit sein. Nach einer 
Zeit wirst du dich auch mit Schim
mel bedecken und noch lange Zeit 
ungestört und ruhig liegen. 
Bleibst du aber dort oben, wird 
man dich bestimmt entdecken 
und verbrauchen.”

Rührige Näherinnen
Die neugierige Sonne guckte 

durch die großen sauberen Fen
sterscheiben in den großen hellen 
Raum, wo ein Dutzend * fleißige 
Mädchen in bunten Schürzen und 
Kopftüchern ihren üblichen Näh
unterricht halten. Die Unterrichts- 
klassc des Zwischenschulischen 
Lehr- und Produktionskonibinats 
sah einer Abteilung der Konfek
tionsfabrik ähnlich: Überall Sta
peln von Fertigerzeugnissen — 
kleinen Schürzen, Lätzchen, Kopf- 
tüchlein, Höschen. Die jungen Nä
herinnen sind Schülerinnen der 9. 
Klasse von Tekeli.

Sic haben sich vorgenommen, 
alle Knirpse in den Kinderkrippen 
mit schmucken Kopffcüchlein und 
Schürzchen für den Sommer zu 
versorgen.

„In dieser Kleidung werden 
sie im heißen Sommer im Sand 
spielen, und wir sind stolz darauf, 
sic ihnen bereiten zu können”, 
erzählt die Lehrmeisterin des Kom- 

Allen jungen lanz- und uesangsjreunden des Gebiets ist das Km- 
derensemble „Ulybka" aus dem Palast der Jugend von Zelinograd ein 
Begriff. Sehr oft treten die Laienkünstler in Betrieben, in Schulen und 
Kindergärten auf und erfreuen die Zuschauer mit ihren lustigen Tänzen 
und Liedern. Vor kurzem haben sie ein neues Programm eingeübt, zu

zugänglich. Oder hängt es von uns 
selbst ab?

Da Valentina Saweljewna am 
Nachmittag noch die erste Klasse
unterrichten muß, sind wir beson
ders gehorsam.

Valentina Saweljewna ist sehr 
belastet, aber sie findet Zeit, viel 
mit den Zurückbleibenden zu ar
beiten. Wir helfen ihr dabei, und 
sie nennt diese Arbeit Zweienbe- 
kämpfung.

Lene DEHANTr 
Irene LEICHT, 

Rita ZESSMANN
Gebiet Dshambul

„Ach”, sagte die Kiefer traurig, 
„wer wird mich jetzt brauchen, wo 
ich so verletzt bin...” Und sie seufz
te tief. „Aber trotzdem will icii 
hier oben bleiben. Hier scheint 
die Sonne so hell, und ich kann 
mir auch das wunderschöne Sin
gen der Vögel anhören. Das ist 
besser als nutzlos in einer modri
gen Grube liegen und verfaulen. 
Und... vielleicht wird mich jemand 
noch brauchen.”

„Dumme Kiefer!” dachte der 
Klotz verärgert. „Stolz und 
dumm!" Und seitdem sprach er 
sie nie mehr an.

Die Kiefer weinte oft wegen 
ihres unglücklichen Schicksals, 
und ihre Tränen erstarrten auf 
der Rinde, großen Bernsteinperlen 
ähnlich.

Eines Tages kamen Menschen in 
diese Gegend. Sie suchten hier 
nach Erdöl. Ihnen standen starke 
Maschinen zu Hilfe, und nach eini
gen Wochen hatten sie ihr Ziel er
reicht. Das war ein freudiges 
Ereignis für sie, und sie veranstal
teten ein lustiges Fest. Abends 
machten sie ein großes Lagerfeuer, 

binats Olga Ignatjewna Ryshko
wa. Sic geht die Tischreihen ent
lang und prüft jede Naht und je
den Stich. Während die anderen 
Mädchen geschickt steppen und 
trennen, üben sich Olga Friedrich 
und Lena Jegorowa im Sticken. 
Sie wollen auf die weißgeblümten 
Kopftüchlein ein schlichtes Muster 
sticken.

„Das Sticken ist eine sehr gute 
Abwechslung für uns, aber man 
fängt damit erst an, wenn man 
perfekt nähen gelernt hat”, er
zählt Lena Jegorowa. „Unsere 
Gruppe hat schon große Erfahrun
gen im Nähen. Wir haben Jäck
chen und Lätzchen für^Säuglinge, 
Höschen für Kleinkinder und 
Schürzen genäht; die gibt es jetzt 
im Verkauf.”

Laut Vertrag mit der Konfek
tionsfabrik nähen die Schülerin
nen von Tekeli schon das zweite 
Jahr verschiedene Erzeugnisse für 
die Handelsbetriebe. Die Kunden

dem auch der Scherztanz „Die Frösche” gehört. Er findet beim Publi- 
rtküm sehr guten Anklang.

Im Bild: „Die Frösche“ tanzen.
Foto: Jürgen Witte

Mu ttis
Helferin

Ich bin erst neun Jahre alt, doch 
bemühe ich mich, meiner lieben 
Mutti immer nach Kräften zu hel
fen. Ich mache gern Abwasch, wi
sche und sauge Staub, begieße die 
Zimmerpflanzen und im Sommer 
die Blumen im Vorgarten.

Besonders gefällt es mir, Mutti 
kleine Überraschungen zu machen. 
Sie freut sich darüber sehr, und 
ihre Augen glänzen dann wie bei 
einem jungen Mädchen. Mutti hat
te vor kurzem Geburtstag, und 
ich bastelte für sie eine kleine 
Schatulle. Wie sie sich freute!

Ira HUBERT,
3. Klasse

Gebiet Semipalatinsk 

saßen ringsum und sangen Lieder. 
Als die Menschen die verstümmel
te Kiefer zu ihrem Lager trugen, 
triumphierte der Espenklotz. ,Das 
geschieht dir recht!* dachte er bö
se.

Der Klotz konnte das Feuer aus 
seiner Grube nicht sehen. Er sah 
nur, wie sich der Himmel erhellte. 
Die Funken flogen in die schwarze 
nächtliche Höhe. Alles Lebende 
freute sich über das Licht und die 
Wärme, die die brennende Kiefer 
ausstrahlte. Nur der Klotz lag ein
sam und verlassen in seiner Pfütze 
und schaute verwundert in den 
Himmel, wo immer neue Sterne 
aufleuchteten. Plötzlich wurde er 
traurig. .Vielleicht hätte ich auch 
Licht und Wärme ausstrahlen kön
nen, und meine Funken würden 
auch Sterne anstecken...* dachte 
er. Dann aber erschrak er vor sol
chen Gedanken. „Nein, lieber wer
de ich ruhig weiter in meiner Gru
be liegen.“ Plötzlich überfiel ihn 
ein Hustenanfall. Er hustete im
mer lauter und... sein verfaulter 
Stamm zerfiel in Staub. Es wurde 
still in der Grube, und man konnte 
nur das Spiegelbild der weiten 
Sterne im Wasser sehen.

AnatoT MARTIN 

sind damit zufrieden. Im verflosse
nen Jahr produzierte das Zwischen
schulische Lehr- und Produktions
kombinat verschiedene Erzeugnis
se im Werte von 164 000 Rubel. In 
diesem Jahr sollen es noch mehr 
sein.

Ob ihnen dieser Beruf gefällt, 
fragte ich die Mädchen.

„Eine beliebige Frau muß nähen 
können. Die Griffe und Kniffe, die 
wir uns bei unserer Lehrmeisterin 
Olga Ignatjewna abgucken, wer
den uns später zugute kommen”, 
erzählt Olga Friedrich. „Und 
wenn man dazu noch sticken lernt, 
ist man eine ^usgebildete Handar
beiterin. Außerdem ist dieser Be
ruf in unserer Stadt sehr gefragt. 
Es gibt in Tekeli eine Konfektions
fabrik und mehrere Modeateliers, 
wo es stets an Näherinnen man
gelt.”

Die automatischen Nähmaschi
nen surren leise, die Mädchen nä
hen, und die Stapel von Fertiger
zeugnissen wachsen zusehends.

Tina MAIER
Gebiet Taldy-Kurgan

David JOST

Wie viel Fleifi 
und Energie...
Bis die Kohle 
und das Erz 
man geschafft 
zutage, 
wieviel Schwierigkeiten hat 
da der Mensch 
ertragen?^

Auch das teure, 
liebe Brot 
bringt uns 
viele Sorgen. 
Wieviel Fleiß 
und Energie 
liegt darin 
geborgen?!-. .

Alles, was für uns 
man schuf 
halten wir 
in Ehre.
Sind wir groß, 
dann werden wir 
der Heimat 
Reichtum mehren.

Miki sorgt W 
für Brieffreunde

Die Oberschülerinnen Marina, 
Klara und Olga möchten sich mit 
sechzehnjährigen Jugendlichen aus 
der DDR schreiben, um ihre Kennt
nisse in Deutsch zu erweitern.

Sie wohnen:
474630 UcjiHHorpaÄCKaH oöJiacTb 
KpaciioaxaMeHCKHA paâoH, 
COBXO3 «no.TraBCKHlt».
Mapnua PYBEU
474832 TyprawcKaa oé.iacTb,
Khhmhhckhh pafton, 
CC.1O KmlMa, y^. IlMaHoaa, 3.

Kjiapa AHJIB4EBAEBA
485310 HjKaMöyacKaa oö.nacTb, 
ropoa Hy,
yjt. XHM3aB0ACKaa, 68, kb. 7.
Ojibra THJIAEBA
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